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Königlich Preußiſche Lotterie. 


Bei der am 10. Auguſt beendeten Ziehung der 
2. Klaſſe 154. Königl. Preuß. Klaffenlotterie fielen: 
Nr. 8402. 1 Gewinn zu 
A. auf Nr. 44954. 1 Gewinn zu 300 &. auf 
84 290. 


Gewinn zu 1890 K. auf 
600 


Nr. 


Lelegramme der 
Petersburg, 11 
meldet aus 
Paſſe von 
vorläufig hält, Verſtärkung von Tſchernajeff. 
Dr. Sandwirth iſt im Auftrage der ſerbiſchen 
Regierung nach Widdin gegangen, um mit den 
Türken wegen beiderſeitigen Schutzes des rothen 
Kreuzes zu verhandeln und um Abmachungen zu 
treffen, daß der Krieg nicht in einer Weife geführt 
wird, bei der Alles verwüſtet und den Flammen 
1 wird. Kladowa und Negotin ſind von 
den Türken beſetzt. 
Konſtantinopel, 10. Anuguſt. Die Serben 
da e die Stadt Javor geräumt. Osman Paſcha 
at ſein Hauptquartier in Saitſchar aufgeſchlagen. 


Danziger Zeitung. 
. Auguſt. 


— Der hieſige engliſche General⸗Conſul Sir 


Francis iſt geſtorben. 

Bukareſt, 11. 580 Die Kammer votirte 
einen Credit von 20 Lei zur Unterſtützung 
flüchtiger Familien aus Serbien, deren Zahl be⸗ 
reits 20 Perſonen beträgt. 


re rd aa ae ARE TEN 
Gelegraphifche Nachrichten der Danziger Zeitung.“ 


Dresden, 10. Auguſt. Wie das „Dresd. 
Journ.“ meldet, hat heute hierſelbſt eine Conferenz 
des großen deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſchen Er 
bahnverbandes (welcher Verband den Ver ehr 
zwiſchen Berlin, Hamburg, Lübeck und Stettin 
einerſeits und Oeſterreich⸗Ungarn andererſeits ver⸗ 
mittelt) ſtattgefunden, welcher ſich morgen eine 
Konferenz des norddeutſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗ 
Verbandes anſchließen wird. 

Bayreuth, 10. uf Für die am Sonn⸗ 
abend erwartete Ankunft des Kaiſers Wilhelm 
werden umfaſſende Vorbereitungen getroffen. Sonn⸗ 
abend Abend ſoll ein Fackelzug ſtattfinden, Sonn⸗ 
tag Abend Illumination. — König Ludwig hat 
dem Bürgermeiſter feine Befriedigung über den 
änzenden Empfang, der ihm hier zu Theil ge- 

ausdrücken laſſen. „Die in Bayreuth 
ge gehörten zu ſeinen ſchönſten Er⸗ 
a 5 der König den Stadt⸗ 
ME. geſchenkt. 

n, 10. Auguſt. (Telegramm der „Agence 
Havas“.) Auf den hieſigen ruſſiſchen Geſandten, 
ürſten Gortſchakoff, wurden geſtern Abend von 
einer ruſſiſchen Frau zwei Revolverſchüſſe abge⸗ 
ſchoſſen. Der Fürſt iſt nicht getroffen, die Thäterin 

iſt verhaftet worden. 

Paris, 10. Auguſt. In einer geſtern unter 
dem Vorſitz des Barons v. Rothſchild abgehaltenen 
Verſammlung von Actionären der Lombardiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft wurde die Convention vom 


ee 


2 ig Bären gefangen, ihm einen 


Be (onen er mit höhniſchem Uebermuthe, die ge- 


N Kind 15 


erklärt, daß er den 


{ zu ſorgen, daß jeder Theil au 
N für ſich allein verſtändli Be ſoweit 55 bi 
Überhaupt ift. 5 3 

Siegfried verlangt ein Zeichen, und da mu 
denn Mime, von dem Wilden ge rängt, die Stücke 
des von Wotan zerſchlagenen Schwertes hervor⸗ 
holen, welche Brünnhilde der fliehenden Sieglinde 
mitgegeben hat. Siegfried befiehlt dem kunſt⸗ 
fertigen Zwerge, die Stücke wieder zu einer Waffe 


Danziger 


2 1.0% Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausn 
und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. 
Petitzeiie oder deren Raum 20 3. 


ü Der „Golos“ 
imony: Horwatovic kämpft in dem 
anja und erwartet, indem er ſich dort 


[des Hortes Herrſcher zu fein. 


Bl Eiche Stamm ſtieß es Wotan... Nun verwahrt 


freitag, 11. Auguf, (Abend: Ausgabe.) 
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aſſe No. 4 
die Poſt bezogen 5 4 — Juſerate koſten für die 
eitungen zu Origin alpreiſen. 


ahme von Sonntag Abend und Montag früh. — 
Preis pro Quartal 4,50 K., durch 
Inſertionsaufträge an alle auswärtigen 


Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhager 


— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt 


17. Juni c, betreffend die durch die italieniſche 
Geſellſchaft exploitirten Linien, genehmigt. 

London, 10. Auguſt. Dem Vernehmen nach 
wird Lord Granville morgen in der Sitzung des 
Oberhauſes beantragen, daß der Bericht des Re⸗ 
giſtrators des Admiralitätsgerichts, Rothery, über 
das Verhalten der Offiziere des Bugſirdampfers 
„Palmerſton“ bei dem Zuſammenſtoße der „Fran⸗ 
conia“ mit dem Dampfer „Strathelyde“ dem Hauſe 
vorgelegt werde. 


Danzig, 11. Auguſt. 

te von uns bereits geſtern beleuchteten 
neueſten Artikel der „Provinzial⸗Correſpon⸗ 
denz“ gegen die Fortſchrittspartei erhalten 
nun auch von der „Nationalliberalen Correſpon⸗ 
denz“ die ihnen gebührende Abfertigung: Wir 
heben aus dem Artikel des genannten Organs 
folgende Sätze heraus: „Die „Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenz“ ſetzt ihre Bekämpfung der Fortſchritts⸗ 
partei fort und iſt dabei bereits fo weit gelangt, tag 
derſelben den Patriotismus abzuſprechen. Nicht]! 
unſere Aufgabe iſt, die Fortſchrittspartei gegen 
dieſe ſchwerſte Anklage zu vertheidigen; aber die 
Wendung, welche das halbamtliche Organ ſchließ⸗ 
lich ſeinem Angriffe giebt, zwingt uns zu der rück⸗ 
haltloſen Erklärung, daß wir uns feiner Beweis 
führung durchaus nicht anzuſchließen vermögen. 
Die „Provinzial⸗Correſpondenz glaubt die Ueber⸗ 
zeugung vollauf begründet zu haben, „„daß die⸗ 
jenigen Parteien, welchen es mit der Unterſtützung 
der Regierung auf ihren nationalen Wegen Ernſt 
iſt, ſich unmöglich mit der Fortſchrittspartei ver⸗ 
binden können.““ Dieſer Wink kann nach Lage der 
Verhältniſſe nur an die nationalliberale Partei 
gerichtet ſein.“ „Daß es der nationalliberalen 
Partei „mit der Unterſtützung der Regierung auf 
ihren nationalen Wegen Ernſt iſt“, braucht ſie 
nicht erſt zu beweiſen. Und daß dieſer Ernſt durch 
das bisherige Verhältniß zur Fortſchrittspartei 
geſchädigt wäre, wird das Regierungsorganſ chwerlich 
behaupten wollen. Die nationalliberale Partei 
iſt um ihres Zuſammengehens mit der Re ierung 
willen von Seiten der Foriſchrittspartei oft auf's 
bc bekämpft und geſchmä t worden; hat ſie 
ſich dadurch auch nur einen Augenblick wankend 
machen ulm} Wir dächten, in dieſer Er abu 
läge die Gewähr auch für ihre künftige Ha tung. 
Aber andererſeits iſt den Nationalliberale die 
Durchſetzung gar mancher 


ſie niemals daran gedacht hat, den Patriotismus dürfte er ſich heute mit Achmet Ejub Paſcha im 
dieſer Partei in Zweifel zu ziehen. Und nun ſollte[ Thale vor den Banjaer Defiléen vereinigen. 
ihr grade über dieſe Cardinalfrage urplötzlich ein Tſchernajeff hat ſich geſtern mit 850 4 Bi ver⸗ 
ganz neues Licht aufgehen? Das hieße Do wirk⸗ einigt. Beide Armee⸗Corps, etwa 4 Diviſionen 
lich vorausſetzen, daß die geſammte nationalliberale (aus je 3 Brigaden) ſtark, haben ihre Aufſtellung 
Partei bisher mit vollſtändiger Blindheit gefchlagen | jo genommen, daß ſowohl die Defilsen, wie die 
geweſen wäre!“ „Wenn nach alledem jener Winkl außerhalb derjelben liegenden bedeutenden Anhöhen 
der „Prov.⸗Correſp.“ auf Seiten der national⸗ von ihnen vollſtändig beherrſcht werden. Auf der ſo⸗ 
liberalen Partei ohne Wirkung bleiben muß, fo| genannten Konſtantinopler Straße bei Paratſchin 
können wir ſchließlich nur mehrmals darauf hin⸗ ſind alle geeigneten Punkte ſtark befeſtigt worden. 
weiſen, daß jede ſelbſtſtändige Partei die Richt⸗ Von Niſch aus ſoll ein türkiſches Armeecorps gegen 
ſchnur ihres Verhaltens in ſich ſelbſt trägt und] Alexinatſch im Anmarſche ſein. Augenſcheinlich 
diesbezügliche Rathſchläge von Außen entbehren wollen die Türken gleichzeitig Banja und Alexinatſch, 
kann. Insbeſondere aber ſollte eine Partei, die in letzteren Ort vielleicht nur zum Schein, angreifen. 
zehnjähriger Thätigkeit mit ſegensreichem Erfolge] — Serbien hat bis zur Stunde o ciell um keinen 
Waffenſtillſtand oder ſonſtige Mediation angeſucht. 
Man hält hier die Partie noch nicht für ganz 
verloren. Man würde aber Verhandlungen gerne 
anknüpfen, wenn man ſicher wäre, daß der status 
quo ante zum Ausgangspunkte der Verhandlungen 
wie des Friedensſchluſſes genommen würde. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß man gerne ud fal politi⸗ 
ſchen Prinzipien entſagen werde, und follte dieſe 
Eventualität Veränderungen in der Stellung und 
dem Einfluſſe der Parteien zur Folge haben, ee 


würde man derartige Conſequenzen im Intereſſe 
des Landes gerne acceptiren. Dagegen würde 
man auf keinerlei Wechſel in der Perſon des 
Herrſchers eingehen. Innerhalb der eben ange⸗ 
deuteten Modalitäten würde für eine Mediation 
ſehr bald der geeignete Boden hier vorhan⸗ 
den ſein.“ 


Deutſchland. 

A Berlin, 10. Auguſt. Es wird nun dem⸗ 
nächſt jährig werden, daß von den thüringiſchen 
Staaten eine a bs der Matricular⸗ 

t 


ämpfe in Serbien bringt ein 
Telegramm des ruſſiſchen „Golos“ die Na richt, 
daß Kladowa und Negotin von den Türken beſetzt 
ſind. Kladowa liegt an der Donau, Negotin nicht 
weit von der Mündung des Timok in die Donau. 
Somit iſt der öſtlichſte Theil Serbiens bis nach 
Milanovaz an der Donau hin von den Türken 


beiträge und eine Erhöhung anderer 
Steuern beantragt worden iſt. Die beabſichtigte 
in er einer Börſenſteuer ſowie der Erhöhung 
der 2 — —— welche dieſer Anregung olgte, 
oceupirt, die hier etwa 50000 Mann ſtark find.) ſcheiterte bekanntlich an der Ablehnung des Reichs⸗ 
Der ſerbiſche Oberſt Horwatowitſch vertheidigt — ta es; es verlautete aber ſchon damals, daß man 
nach derſelben Quelle — den Paß vor Banja, der ſic bei dieſem mißglückten Verſuche nicht beru⸗ 
in das Moravathal führt, gegen die nachdrängenden | higen, ſondern denſelben zu geeigneter Zeit erneuern 2: 
Türken; in der Hoffnung, daß ihm Tſchernajeff s | würde. Gegen den Schluß des preußiſchen Land: _ 
Anterſtützung zu Theil wird. Nach einer anderen tages verlautete aus bundesräthlichen Kreiſen, 
Meldung aus Belgrad (ſ. unten) ſoll die Ver⸗ eine Reform der Stempelſteuern und eine Ver⸗ 
einigung Tſchernajeffs mit Horwatowiſch bereits | mehrung der Reichseinnahmen durch Uebertragung 
0 5 ; ſtattgefunden haben. Die Vertheidigung dieſes von Stempelſteuern auf das Reich erfolgen rde. 
welche ihnen für die Entwickelung unſeres ſtaatlichen Punktes wird vorausſichtlich mit großer Zähigkeit] Wie wir hören, wird dieſe ganze Angelegenheit, 
und nationalen Gemeinweſens als nothwendig und geführt werden, da mit ihm der Zugang |wenn überhaupt, erſt in dem neuen Reichstage 
iſauf Belgrad und Kragujewatſch frei würde. zur Erörterung gelangen, obſchon Ver andlungen 
Ueber dieſe Situation bringt die „P. C.“ darüber, welche ſeit längerer Zeit ſchweben, keinen 
folgendes Telegramm aus Belgrad vom 9. Auguft:| Zweifel darüber laſſen, daß im Bundesrathe die 
„Man hat Grund anzunehmen, daß Osman Paſcha] Frage nach Erhöhung der en Einnahmen des 
nur ſcheinbar feine Truppen längs der Donau vor: Reiches dauernd im Fluſſe bleiben wird. Jeden⸗ 
geſchoben habe. In Wirklichkeit ſoll er fein aus falls aber ſcheint die Ueberzeugung vorzuwalten, 
38 Bataillonen, 3 Regimentern Cavallerie und daß neue Steuerprojecte bei dem jetzigen Reichs⸗ 
5 Batterien beſtehendes Corps auf der Straße] tage und noch dazu kurz vor den Wahlen keinen 


Knjazevatſch⸗Banja in Bewegung geſetzt haben und] Anklang finden möchten Müberdies wird man auch 
TE TE SEITE SEITE 


Partei verbinden wird, welche die Grundlagen 
unſerer nationalen Errungenſchaften bekämpft, da⸗ 
für bürgt ihr ei zenſtes Weſen. Wenn fie trotzdem 
ein freundſchaftliches Verhältniß zur Fortſchritts⸗ 
partei unterhalten hat, ſo iſt damit eben geſagt, daß 
j „Find' ich dich faul, fügſt 
du fie ſchlecht, flickſt du mit Flauſen den ſeſten 

h fahr' ich zu Leib’, das Fegen 
Er ſtürmt fort. 
„Wie 


wieder Streit. Beide gieren nach dem Kleinod, 
beide neiden ſchon im Voraus einander den Beſitz. 
Daß Alberich's Fluch, wie jeden Beſitzer, ſo auch 
Fafner ereilen muß, gilt als ausgemacht. Aber 
wer wird dieſen beerben? „Wird“, ruft Alberich 
dem Wotan zu, „der neidliche Hort dem Nibelung 
wieder gehören? Das ſehrt dich mit ewiger 
Sorge! Denn faß ich ihn wieder einſt mit der 
Fauſt, dann zittre der Helden heiliger Hüter! 
Walhalls Höhen ſtürm' ich mit Hellas Heer: der 
Welt dann walte ich!“ „Hadre mit Mime“, ant⸗ 
wortet der beſorgte Gott, „einen Knaben führt er 
daher, der Fafner ihm fällen ſoll. Nichts weiß 
der von mir, der Nibelung nützt' ihn für ER 
Wotan, der am Ende einfieht, daß er den atz 
doch niemals erlangen kann, will den in einen 
Wurm verwandelten Rieſen Fafner wecken und ihn 
vor der Gefahr warnen. Alberich, der dem Mime 
die e erſt recht nicht gönnt, thut des⸗ 
leichen. „Wache, Fafan, wache du Wurm, ein 
1290 naht, dich, Seilgen, will er beſtechen.“ 
ungert ſein!“ brüllt der Wurm aus ſeiner 


ihm das nicht gelänge, und Wotan ſchließt dieſe 
überflüſſige Verhandlung, durch die eigentlich 
Niemand etwas Neues erfährt, mit der Ver⸗ 
kündigung: „Hör', ee ee nur wer das 
Fürchten nie erfuhr, ſchmiedet Nothung neu!“ Er 
lacht und geht in den Wald. 

Ein ſolcher Furchtloſer iſt nun Mime keines⸗ 
wegs, er ängſtigt ſich vor Allem. Erſt zittert er 
vor Siegfried und feinem Bären, dann vor Wotan's 
Donnerſtock, jetzt geräth er in heftiges Zittern und 
ſchreit: „Es . und brauſt und praſſelt hier⸗ 
her! Dort bricht's durch den Wald, will auf mich 
zu! Ein gräßlicher Rachen reißt ſich mir auf! 
Der Wurm will mich fangen, Fafner! Fafner!“ 
ie⸗Es iſt aber nichts. Siegfried kommt cheltend 
wieder und fragt nach ſeiner Waffe. Er erzählt 
ihm, daß nur, wer das Fürchten nicht kennt, den 
Nothung ſchmieden könne. Der naive Waldrecke 
weiß nichts davon, möchte aber das Neue gern 
kennen lernen. Da hofft Mime zu ſeinem Ziele 
zu kommen, den Siegfried los zu werden und den 
Hort zu erwerben. „Ich weiß einen ſchlimmen 


Der ver⸗ 


den ächten, keines 
den harten: des J 


tarker 
„Mich 


Alberich in Nibelheim, der Rieſe Fafner] Wurm, der würgt und ſchlang ſchon viel: Fafner] Höhle hervor. „Kühn iſt des Kindes Kraft“ warnt 
in Rieſenheim, der als wilder Wurm den Hort] lehrt dich das Fürchten, folgſt du mir zu ſeinem Wotan, und der ſchlauere Alberich fügt hinzu: 
bewacht, und endlich Wotan mit feinen Lichtalben] Neſte.“ Da der Zwerg das Schwert nicht zul „laß mir den Ring zum Lohn, fo wend' ich den 


ſei, de Welt⸗Eſche weichlichſtem Aſte“ ſelbſt an die 
ſich einen Schaft geſchaffen. „Mit ſeiner Spitze 
ſperrt Wotan die Welt. Heiliger Verträge Treue⸗ 
Runen ſchnitt in den Schaft er ein. Den Haft 
der Welt hält in der Hand, wer den Speer führt, 
den Wotan's Hand umſpannt.“ Er donnert zum 
Beweiſe dieſes mit dem Speer ein wenig auf den 
Boden, ſo daß Mime gewaltig erſchrickt. Jetzt 
fragt Wotan den Mime nach dem Geſchlechte, dem 
Wotan ſchlimm ſich zeigt und das er doch am 
meiſten liebt. Das find natürlich die Wälſungen, 
als deren letzten Sproß wir Siegfried kennen. 
Gott Wotan wird mit der zweiten Frage anzüglicher. 
Ein weiſer Nieblung, forſcht er, wahret Siegfried: 
Fafnern ſoll er ihm fällen, daß er den Ring erränge, 
Welches Schwert 
muß nun Siegfried ſchwingen, taugt er zu Fafner's 
Tod?“ Mime, „von dem Gegenſtande lebhaft an⸗ 
aegogen, ſich vergeſſend“, geht auf den Leim. 
„Nothung heißt ein neidliches Schwert; in einer 


Stande kriegt, macht Siegfried ſich 
Arbeit. Er feilt die Stücke der Wa e zu Spähnen, 
weiſt die Löthe, die Mime ihm anbietet, mit den 
Worten zurück: „mit Bappe back ich kein Schwert!“ 
und ſchmilzt die Spähne in der Glut. Jetzt er⸗ 
tönt unter Hämmern und Schmieden Siegfried's 
munteres Lied, welches mit Hammer⸗ und Ambos⸗ 
Begleitung ebenfalls viel in agner⸗Concerten ge⸗ 
hört worden iſt. „Hoho, hohei! Blaſe, Ba G5 
blaſe die Glut!“ Auch Mime ſingt dazu. Er 
freut ſich, daß die Waffe, die den Fafner be⸗ 
zwingen ſoll, fertig wird, und es ihm dann ein 
Leichtes ſein wird, den unerfahrenen Siegfried um 
die Beute zu prellen. „Der verachtete Zwerg, was 
wird er geehrt! zu dem Hort hin drängt ſich Gott 
und Held, vor meinem Nicken neigt ſich die Welt, 
vor meinem Zorne zittert ſie hin.“ So phantaſirt 
der feige, boshafte Zwerg. Siegfried hämmert, 
feilt, ſchleift und ſingt. Als das Schwert fertig 
iſt, zerſpaltet er damit zum Spaß den Ambos; der 
Act ſchließt lebhaft und munter. 


reißt ſich ihm auf; 
Sapp verſchlingt der Schlimme dich wohl.“ 

urm wird über den Hagel ur nahen Quelle 
kriechen, um zu trinken. Dann oll Siegfried ihn 
faſſen. Mime hat ein Tränkchen für Siegfried 
. „Nach freislichem Streit dich h ers 


Der 


riſchen, wirft du mir wohl nicht wehren?“ 
ſchmeichelt der tückiſche Gauch, und im Abgehen 
en; murmelt er: gafner und Siegfried, Siegfried und 
Im zweiten Aufzuge ſehen wir Alberich wieder; Fafner — o brächten beide ſich um. 

im tiefen Walde, hinten einer Höhle, in der Mitte Nun hat der junge Kämpe eine große Scene. 
der Bühne ein Der Wanderer Wotan] Er denkt der ungekannten Eltern, mai den 


die Stücken ein weiſer Schmied; denn er weiß, 
daß allein mit dem Wotansſchwert ein kühnes 
dummes Kind, Siegfried, den Wurm verſehrt.“ 
Die dritte Frage ergiebt ſich von 1 „Wer 


ügel. 
ö : tritt zu ihm. Gute 5 find die beiden be⸗[Vögeln, deren Sprache er verſtehen mochte, und 
wird das Schwert ſchweißen?!“ Mime klagt, daß 


kanntlich nicht, deshalb giebt es natürlich ſofort ſchnitzt ſich Rohrpfeiſchen. Fafner wälzt ſich her⸗ 


us: Au r 


ſondere Sorgfalt zugewendet werden ſoll 


die Beförderung der bewaffneten Macht und der 


und kriecht auf den von der Sonne beleuchteten 


vor, daß Tarnhelm u 


ſchleichen, einer den anderen ein Hinderniß, als 


das Reſultat der Steuerwahlen nicht uͤberſehen für den Volksunterricht angelehnt werden müſſen. 
wollen, bevor man mit Steuergeſetzen an den] Unter den derzeitigen Verhältniſſen aber, ſelbſt 
Reichstag geht. Erhebungen über die Stempel⸗ wenn an die bevorſtehenden Wahlen zu dem Land⸗ 
haben been find jedenfalls eingeleitet. — Wir; tage die denkbar günſtigſten Erwartungen geknüpft 
aben bereits mitgetheilt, daß die preußiſche Ne werden, iſt nicht anzunehmen, daß die Frage der 
gierung mit einer groben Reform bezw. Erwei⸗ inneren Verwaltung in Preußen während der 
terung der Ca nalbauten vorgehen will. Im nächſten parlamentariſchen Seſſion zu einer end⸗ 
Anſchluß hieran wird bekannt, daß auch den giltigen Löſung gelangt. Dazu kommt noch, daß 
. im Sinne einer Verbeſſerung und] die beſtehende Volksſchulorganiſation anerkannter⸗ 
rweiterung der vorhandenen Einrichtungen be- maßen viel weniger reformbedürftig iſt, als die 
beſtehende Organiſation des höheren Unterrichts. 
Es iſt eigentlich nur ein Punkt, deſſen anderweitige 
een zurückgekehrt. Regelung als ſehr wünſchenswerth bezeichnet wird, 
+ S. M. ©. „Nymphe“ iſt am 7. Aug. c.] nämlich die materielle Lage der Volksſchullehrer. 
in Plymouth und S. N S. „Niobe“ am 6. in] Wie weit aber die darauf bezüglichen Erwartungen, 
Leith eingetroffen. An Bord Alles wohl. — Das die von den Betheiligten gehegt werden, erfüllt 
Commando S. M. Torpedodampfer „Zieten“ werden können, hängt von der allgemeinen Ver⸗ 
beabſichtigt, eingegangener Nachricht zufolge, am waltungsreform der Provinzen und Gemeinden ab. 
Donnerſtag, den 10., oder Freitag, den 11. d. M.,] Unter dieſen Geſichtspunkten gewinnt die Annahme 
von London nach Wilhelmshaven in See zu gehen. Ian Wahrſcheinlichkeit, daß ein geſonderter Geſetz⸗ 
Wie die „Elb. Ztg.“ vernimmt, wird im entwurf über den höheren Unterricht an den Land: 
Kriegsminiſterium in dieſem Augenblicke der tag, und zwar im Frühjahr 1877, zur Berathung 
Entwurf eines Reglements bearbeitet, welches] gelangen wird. 

— Bei dem deutſchen Panzergeſchwader, 
welches in die türkiſchen Gewäſſer entſandt worden, 
hat man eine neue Art von Nachtſignalen ver⸗ 
ſucht und davon ſo befriedigende Reſultate erlangt, 
daß die Einführung bei der ganzen deutſchen 
Kriegsmarine bevorſtehen dürfte. Es werden durch 
einen eigenthümlich conftruirten Apparat kleine 
I erzeugt, welche kurze und lange Blitze 

ilden und Schriftzeichen oder Zahlen ausdrücken, 

ſo daß man es mit einem Lichttelegraphen zu thun 
hat, deſſen Herſtellung ohne große Anſtrengung 
auf jedem Schiffe zu ermöglichen iſt und nur drei 
Mann zur Bedienung erfordert. Die Erfindung 
ſieht in Kurzem noch weſentlichen Verbeſſerungen 
entgegen. 1 

* Die übertriebenen Befürchtungen einer 
dauernden Entwerthung des Silbers haben 
ſich bedeutend gelegt. Der Preis des Silbers iſt 
nach dem Bekanntwerden des britiſchen Parlaments: 
berichts von 48 ſtetig auf 51% geſtiegen, auf welchem 
Curſe es ſich zu behaupten ſcheint. Dieſe Steigerung 
des Silberwerthes hat auch eine Beſſerung von bei- 
nahe 10 Proc. in den öſterreichiſchen Papieren zur 
Folge gehabt, was für Deutſchland, wo der größere 
Theil dieſer Papiere gehalten wird, von nicht zu 
unterſchätzender Bedeutung iſt. 

Augsburg, 10: Auguſt. Der König hat, 
wie die „Allg. Ztg.“ vernimmt, ſämmtlichen 
Miniſtern nach beendigter Landtagsſeſſion für ihre 
Vertretung des Standpunktes der Regierung und 
für die nicht ermüdende hingebende Ausdauer, 
womit ſie ihres Amtes gewartet, ſeine lebhafte 
Anerkennung ausgeſprochen und dieſelben am 
Schluſſe ſeines Handſchreibens wiederholt ſeines 
vollſten Vertrauens verſichert. (W. T.) 

Schweiz. 

Bern, 7. Auguſt. Seit vorgeſtern hat Bern 
das eidgenöffiſche Turnfeſt“ in oder, da der 
Feſtplatz außerhalb der Stadt in Bernergarten⸗ 
walde liegt, vielmehr außerhalb ſeiner Mauern. 
Trotz der großen Hitze wurde geſtern und heute 
viel und fei ig geturnt; für das Turnen an den 
Geräthen haben ſich 400 und für die Natianalſpiele 
200 Turner eingeſchrieben. Auch aus Deutſchland 
und Frankreich haben ſich Turner eingefunden; an 
dem Feſtzuge durch die Nen dune der Stadt 
nahmen ca. 900 Theil. Bei dem Bundespalais fand 
die Fahnenübergabe 5 Regierungsrath Walder, 
den ſeitherigen Feſtpräſidenten, an Bundesrath 

chenk, den neuen Feſtpräſidenten, ſtatt. In der 
darauf folgenden Delegirtenverſammlung wurden 
die Vereinsgeſchäfte erledigt, 10 neue Sectionen 
aufgenommen und St. Gallen als 5 für das 
Jahr 1878 a — Im Laufe dieſer Woche 
trifft Thiers behufs längeren Aufenthalts in 
Ouchy bei Lauſanne ein. — Der deutſche Kron⸗ 
ve nebit Gemahlin wird 9 Tage in Interlaken 

eiben. 0 


— Die Kaiſerin iſt geſtern früh nach Schloß 


Kriegsbedürfniſſe auf den deutſchen Eiſenbahnen 
zugleich mit den dazu gehörigen Tarifen ordnet. 
N dieſes Reglement ſollen nach den Angaben des 

riegsminiſters die Beſtimmungen über die Trans⸗ 
portmittel ſelbſt, die Vorbereitung für das Beladen 
der Waggons, die Vorſchriften für die Fahrt, das 
Einladen und Ausſteigen der Mannſchaften, der 
Pferde und des Materials Aufnahme finden, wobei 
natürlich die in den letzten Feldzügen gemachten 
olle. en entſprechende Verwerthung finden 
ollen. 


— Der fo lange erwartete Unterrichts- 
geſetz-Entwurf — berichtet man der „Schl. Z.“ 
— wird vorausſichtlich zum Theil in der nächſten 
Seſſion an den Landtag gelangen. Die Aus⸗ 
arbeitung des Theiles, welcher den höheren 
Unterricht betrifft, iſt im Cultusminiſterium ſo 
weit gediehen, daß ſchon im nächſten Monat die 
. Leſung deſſelben im Miniſterium ſtattfinden 

ann. Es wird ſich ſodann fragen, ob dieſer Theil 
des Unterrichtsgeſetzes den übrigen Reſſortminiſtern, 
— insbeſondere dem Finanzminiſter zur Erwägung 
der im Geſetze niedergelegten Beſtimmungen über 
die materielle Subventionirung der Gymnaſien, 
Realſchulen ꝛc. durch den Staat und den Miniſtern 
für Handel und Landwirthſchaft wegen der im 
Geſetz vorgeſehenen Fachſchulen — zur weiteren 
Berathung und Beſchließung zugehen oder damit 
gewartet werden ſoll, bis das Cultusminiſterium 
in der Lage ſein wird, auch den anderen Theil des 
Unterrichtsgeſetzes, betreffend die Volksſchulen, aus⸗ 
zuarbeiten und gleichzeitig mit dem erſteren Theil 
zur weiteren Erwägung dem Staatsminiſterium zu 
unterbreiten. Wiewohl Letzteres im Intereſſe eines 
einheitlichen Ganzen und einer beſſeren Ueberſicht 
aller unmittelbar und mittelbar durch das Unter⸗ 
richtsgeſetz berührten ee vorzuziehen iſt, 
ſo ſcheint doch in den zunächſt betheiligten Kreiſen 
die Abſicht zu beſtehen, den Theil über das höhere 
Unterrichtsweſen getrennt zur Vollendung zu 
bringen und an den Landtag gelangen zu laſſen, 
um endlich einmal dieſe Materie, deren geſetzgebe⸗ 
riſche Erledigung im Abgeordnetenhauſe mehr⸗ 
fach und von be eiten als wünſchens⸗ 
werth bezeichnet worden iſt, in dem Theil wenig⸗ 
ſtens, welcher am reformbedürftigſten iſt, geſetzlich 
neu zu ordnen. Was den Volksſchulunterricht 
betrifft, ſo iſt eine Reformirung deſſelben, wie der 
Cultusminiſter im Abgeordnetenhauſe mehrmals 
betont hat, durchaus von der definitiven Regelung 
der inneren Verwaltung in allen Theilen der Mo⸗ 
narchie abhängig. o lange die Provinzial⸗, 
Kreis⸗ und Gemeinde⸗Ordnung noch nicht in einer 
principiell gleichmäßigen Weiſe für alle Provinzen 
Preußens in's Leben getreten iſt, ſo lange iſt auch 
eine einheitliche Regelung des Volksſchulweſens 
nicht ausführbar. Zur Zeit fehlen eben die Factoren, 
an welche nothwendigerweiſe geſetzlich die Anſtalten 
: ß ] ůA ] .. ² . TUST Er 


mit dem Drachenblut die Fähigkeit, Gedanken zu 
erforſchen, gewonnen, Mime muß alle ſeine ſchwarzen 
Anſchläge ausplaudern. Er verräth, daß er die 
Beute dem Jüngling abgewinnen wolle, ach er 
dieſen immer gehaßt und ihn nur erzogen habe, 
um Fafner's Hort durch ihn zu erlangen. „Ich 
braut) einen Sud, dich zu erquicken mit quickendem 
Trank: trinkſt du nun den, gewinn ich dein trautes 
Schwert und mit ihm Helm und Hort. Ich will 
dir, Kind, nur den Kopf abhauen .. wie käm ich 
ſonſt anders zur Beute, da Alberich auch nach ihr 
lugt? Nun, mein Wälſung, Wolfſohn du! Sauf 
und würg dich todt: nie thuſt du mehr einen 
Schluck.“ Siegfried ſchlägt ihn natürlich todt, und 
Alberich lacht höhniſch aus ſeiner Kluft heraus. 
Nun möchte der mächtige Ritter aber auch 
etwas Liebes beſitzen. Er ſtreckt ſich unter der Linde 
nieder und ſinnt. „Große Stille, Waldweben“ 
ſchreibt der Dichter vor. Das Vöglein wird be- 
fragt und weiß wieder Rath. „Jetzt wüßt' ich ihm 
u das herrlichſte Weib, auf hohem Felſen fie 
ſchläft, ein Feuer umbrennt ihren Saal: durchſchritt 
er die Brunſt, erweckt' er die Braut, Brünnhilde 
wäre dann ſein!“ Er ſpringt „mit jäher Heftig⸗ 
keit“ auf, das Vöglein flattert weg, er folgt ihm. 
Schluß des zweiten Akts. 
Inm dritten erſcheint Gott Wodan, Wanderer 
in einer wilden Gegend unter Nacht, Sturm und 
Wetter, Blitz und Donner. Er beſucht Erda noch 
einmal. In bläulichem Lichtſcheine ſteigt ſie aus 
der Tiefe, wie von Reif bedeckt, Haar und Gewand 
€ glitzern. Es verlangt ihm wieder nach Kunde. Sie 
ührt dieſe kühlend zum Munde und wird damit |verweift ihn auf Brünnhilde. „Ein Wunſchmädchen 
der Vogelſprache kundig. Ein Vögelchen, Lillif gebar ich Wotan, der Helden Wal hieß er für ihn 
Lehmann oder Marie 12 denke ich, ingt ihm ſie küren. Was weckſt du mich und frägſt um Kunde 
6 nd Ring ihr zum Walter der] nach Erda's und Wotan's Kind?“ Die allwiſſende 
Welt machen würde, und der A ens geht in die | urweltweiſe Wala ſcheint demnach das Schickſal der 
Höhle hinab um die ic fe pi holen. eigenen Tochter u. vu kennen. Papa Wotan be 
Mime und Alberich ſchleichen von verſchiede⸗ richtet ihr das Erforderliche darüber im Intereſſe 
nen Seiten heran, beide wollen die Gelegenheit] der Zuſchauer, welche die Walküre etwa verſäumt 
nutzen, Siegfried um das Kleinod betrügen. er Erda iſt erzürnt, fie verſagt dem Gotte den 
Beide können ſich natürlich nicht einigen und] Dienſt. Er ift bekümmert, forgenvoll, weltmüde. 
„Biſt du der Welt weiſeſtes Weib, dringt er in ſie, 
ſage mir nun, wie beſiegt die Sorge der Gott?“ 
Er entſagt. Was in Zwieſpalts wildem Schmerze 
verzweifelnd einſt ich beſchloß, froh und freudig 
0 führ' ich frei es nun aus... dem wonnigſten 
ſchreibt jetzt der Dichter für die Scene vor. Der] Wälſung weil’ ich mein Erbe nun an. Der von 
Vogel warnt vor dem treuloſen Schelmen Mime in] mir erkoren, doch nie mich gekannt, ein kühnſter 
einem neuen Geſange. Der Zwerg ſchleicht heran. Er] Knabe, meines Rathes baar, errang des Nibelungen 


vor. Er hat vermittelſt des Tarnhelms die Ge⸗ 
ſtalt eines ungeheueren eidechſenartigen Schlangen⸗ 
wurms angenommen, bricht durch das Geſträuch 


Mittelhügel. Siegfried ruft ihn an. „Dir fahr 
= zu Leibe, lehrſt du das Fürchten mich nicht.“ 
„Trinken wollt ich, lacht der Wurm nun treffe 
ich auch Fraß?“ „Eine zierliche Freſſe zeigſt du 
mir da, höhnt Siegfried, lachende Zähne im 
Leckermaul.“ Nach dem Gezänk beginnt der 
Kampf, mit dem Wagner ſeinen Schauſpielern 
ein ſchwieriges Stück Arbeit aufgiebt. Man höre: 

afner, der Wurm, hebt ſich und ſprüht aus ſeinen 

üſtern nach Siegfried. Dieſer ſpringt zur Seite. 

afner ſchwingt den Schweif, um Siegfried zu 
aſſen, dieſer ſpringt mit einem Satze über den 
Rücken des Wurms. Als Fafner's Schweif ſich 
ihm nachwendet und ihn packen will, verwundete 
Siegfried dieſen mit dem Schwerte. Fafner zieht 
BE Schweif zurück, brüllt und bäumt feinen 

orderleib, um ſich mit dieſen auf Siegfried zu werfen. 
Der 904 ſchnell die Stelle des Herzens und 

ößt ſein Schwert bis in's Heft hinein. Fafner 

äumt ſich vor Schmerz noch höher und ſinkt dann 
ren Im Tode erzählt er dem „helläugigen 

naben,“ daß er um verfluchtes Gold falle „Fafner, 
den letzten Helden, fällt ein roſiger Held. — Blicke 
nun hell, blühender Knabe; des Hortes Herren 
umringt Verrath: der dich Blinden reizte Ar 
That, berieth um des Blühenden Tod.“ Als 
Siegfried das Schwert aus der Wunde des Todten 
fue verbrennt er ſich an dem Blute die Hand, 


Siegfried aus der Höhle tritt, wieder davon. 
Siegfried allein. Er hat von dem reichen 
Niblungenhort nur die beiden Stücke genommen 
und ruht nun aus. „Wachſendes Waldweben“ 


will ſich ſchmeichleriſch verſtellen, aber Siegfried hat Ring. Ledig des Neides, liebesfroh, erlahmt an 


Frankreich. 

XX Paris, 9. Aug. Der Senat hat endlich 
den Bericht de Parieu's über das Bürger⸗ 
meiſtergeſetz gehört. Gegen Ende der Sitzung, 
die mit Vorlagen geringeren Intereſſes unn den 
wurde, ſtieg de Parieu auf die Tribüne, um dieſen 
Bericht niederzulegen. Er wollte eilig wieder 
davongehen, aber die Linke verlangte entſchieden 
die Verleſung des Actenſtückes, und de Parieu fügte 
ſich mit ſichtlichem Widerwillen. Etwas Neues hat 
man aus dem Bericht nicht erfahren. Die Com⸗ 
miſſion für das Bürgermeiſtergeſetz nimmt die 
beiden erſten Artikel an und erkennt ſomit in allen 
Verwaltungshauptſtädten bis zu den Cantons⸗ 
hauptſtädten hinab der Regierung das Recht zu, 
die Maires zu ernennen, in allen anderen Ge- 
meinden dem Gemeinderath. Ein vierter, ebenfalls 
von der Commiſſion angenommener Artikel dehnt 
das Geſetz auf Algerien aus. Dem Artikel 3 da⸗ 
gegen, welcher die Neuwahl der Gemeinderäthe 
anordnet, verweigert der Bericht ſeine Zuſtimmung, 
ohne daß dieſe Weigerung ſonderlich motivirt 
wäre. Im Ganzen glänzt der Bericht durch Farb— 
loſigkeit, und die Kammer nahm die Verleſung ohne 
jedes Zeichen des Beifalls oder Mißfallens auf. 
Sofort verlangte nun die Linke die Dringlichkeits⸗ 
erklärung, und die Forderung wurde von dem 
Miniſter des Innern unterſtützt; aber die Rechte 
erhob 1 55 Lärm. Man könne nicht über die 
Dringlichkeit beſtimmen, ehe der Bericht gedruckt 
und vertheilt worden. Nach längerem Hin⸗ und 
Herreden machte Jules Simon den Vorſchlag, das 
Votum auf heute zu verſchieben; aber ſofort nach 
der Abſtimmung über die Dringlichkeit ſolle auch 
die Discuſſion beginnen. Hiergegen war nichts 
einzuwenden. Die Entſcheidung in Sachen des ſo 
lange und viel discutirten Geſetzes wird alſo nicht 
lange mehr auf ſich warten laſſen; alle Augen ſind 
heute auf den Senat gerichtet. 


Italien. 

Rom, 9. Auguſt. Wie die „Agenzia Stefani“ 
erfährt, ſind ſeitens der päpſtlichen Curie und von 
Seiten der Pforte officiöſe Delegirte beſtellt worden, 
welche einige Streitfragen entſcheiden und das 
Terrain zur Anknüpfung intimerer Beziehungen 
zwiſchen dem Vatican und der türkiſchen Regierung 
vorbereiten ſollen. 

England. 

London, 8. Auguſt. Der geſtrige Bank— 
feiertag war vom ſchönſten Wetter begünſtigt, ſo 
daß alle Vergnügungsplätze überfüllt waren, auch 
die entfernteren, zu denen viele Extrazüge führten. 
Das Aquarium zu Brighton wurde von 12 520 
Menſchen beſucht, die Wettſpiele zu Kennington von 
6— 7000, der Kryſtallpalaſt von 51 662, der Alex⸗ 
andra⸗Palaſt von etwa gleicher Anzahl. — In den 
Bezirken von Sheffield, Rotherham und Barnsley 
werden neue Kohlenwerke eröffnet und alte fo 
ſehr ausgedehnt, daß ſich in kurzer Zeit die Kohlen- 
production um volle 3½ Millionen Tonnen im 
Jahre vermehrt haben wird. Die Wirkung davon 
muß ein weiteres Sinken der Kohlenpreiſe und der 
Tagelöhue fein. Jetzt überfteigt die . 
beträchtlich die Nachfrage; und einige Tauſend 
Kohlenarbeiter arbeiten auf kurze Zeit. 

— 9. Auguſt. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes erwiderte der Unterſtaatsſecretär 
Bourke auf eine bezügliche Anfrage des Deputirten 
Ritchie, daß der 


gemacht worden wären und daß die Pforte davon 
in e geſetzt worden ſei, daß die Kunde von 
den in Bulgarien verübten Thaten in England den 
größten Unwillen und allgemeinen Abſcheu erregt 
hätte. (Beifall.) Die engliſche Regierung habe 
Grund anzunehmen, daß die in Rede ſtehenden 
Greuelthaten ſeit einiger Zeit aufgehört hätten und 
daß die Schuldigen auf das Strengſte beſtraft 
worden ſeien. Die Regierung habe einen Conſular⸗ 
agenten in Philippopolis ernannt, um daſelbſt einen 
directen Einfluß ausüben zu können. Dieſer Agent 
habe beſondere Inſtructionen erhalten. Die 
FETTE ²˙¹ w y . ̃ K 
dem Edlen Alberich's Fluch; denn fremd bleibt ihm 
die Furcht. Die du mir gebarſt, Brünnhilde, ſie 
weckt hold ſich der Held. Wachend wirkt dein 
wiſſendes Kind erlöſende Wohlthat. — Hinab denn 
Erda! Urmütter⸗Furcht! Ur⸗Sorge! Zu ewgem 
Schlaf hinab! hinab! 5 

Siegfried naht, Morgendämmerung erhellt die 
Bühne, das Wetter ſchweigt. Das leitende Vög⸗ 
lein iſt vor Gott Wotan entflohen, Siegfried weiß 
den Weg nicht weiter. „Einen Felſen ſuch' ich, 
antwortet er auf Wotan's Anrede, von Feuer um⸗ 
wabert, dort ſchläft ein Weib, das ich wecken will“. 
Woton läßt ſich noch einmal die Geſchichte des 
Schwertſchmiedes erzählen und bricht darüber „in 
ein freudig gemüthliches Lachen“ aus. Der Gott 
will den Jüngling von dem Unterfangen zurück⸗ 
ſchrecken, er ſchildert ihm die Gefahren der wabern⸗ 
den Lohe, die fh und zehrt. Da Siegfried nicht 
zagt, ruft der Prüfer: Fürchteſt du das Feuer nicht, 
jo ſperre mein Schwert dir den Weg! Noch hält 
meine Hand der Herrſchaft Haft; das Schwert, das 
du ſchwingſt, zerſchlug einſt dieſer Schaft, noch ein⸗ 
mal denn aerjpringe es am ewigen Speer!“ Aber 
mit der Ewigkeit iſt es vorbei, Siegfried haut den 
göttlichen Eſchenſpeer in Stücke; furchtbarer Donner, 
der Gott verſchwindet. Wotan's Rolle iſt beendet, 
er erſcheint fortan nicht mehr in dem Drama. 

Es wird immer heller, . dringen 
aus der Höhe des Hintergrundes vor und verwan⸗ 
deln die ganze Bühne in ein wogendes Flammen⸗ 
meer. Siegfried ſtürzt fi hinein. Man hört nur 
ſein Horn, die Lockweiſe blaſend. Endlich erbleicht 
die Glut zu heiterſtem blauem Himmelsäther. Auf 
dem Felsgipfel des Feuerzaubers öffnet ſich eine 
Grotte. Unter dem Schatten breitäſtiger Tannen 
liegt Brünnhilde mit Helm, Panzerrüſtung, und 
Schild. Siegfried hat eben die Höhe erſtiegen. 
Er glaubt erſt einen Mann zu ſehen. Er löſt den 
Helm, langes lockiges Haar a ervor, „ſchim⸗ 
mernde Wolken ſäumen in Wellen den hellen Him⸗ 
melsſee; von ſchwellendem Athem ſchwingt ſich die 
Bruſt — en ich die engende Brünne?“ Er zer⸗ 
ſchneidet die Panzerringe der Rüſtung, und Brünn⸗ 
hilde „in einem weichen weiblichen Gewande“ liegt 
vor ihm. Er ſinkt mit der Stirn an ihren 
Buſen. Er glüht. „Sehrendes Sengen acht meine 
Sinne .. O Mutter, Mutter! im Schlafe liegt eine 
Val die hat mich das Fürchten gelehrt!“ Die 

alküre erwacht. Sie vernimmt, daß Siegfried 
den Feuerzauber überwunden, ihr Helm und 
Rüſtung erbrochen hat. Sie jubelt: „O Siegfried, 


forte wiederholt Vorſtellungen 
wegen der in Bulgarien begangenen Grauſamkeitenn 


tung geben. 


Regierung ſtehe mithin jetzt in directer Verbindung 
mit dem Schauplatz der erwähnten Vorgänge. 
Serbien. 

* Wie das „Reuter ſche Bureau“ aus Belgrad 
v. 9. d. erfährt, iſt Niftic mit der Ausarbeitung 
einer Note beſchäftigt, welche den Vertreteru der 
europäiſchen Mächte in e überreicht werden 
ſoll. In derſelben werden die von den Türken in 
Serbien verübten Grauſamkeiten dargelegt, ſodann 
wird erklärt, daß der von den Türken beſetzte Theil 
Serbiens vollkommen zu Grunde gerichtet ſei. 

Amerika. 

New⸗Nork, 7. Auguſt. Das Militär am 
Nellowſtone-Fluſſe wird wahrſcheinlich am 
Donnerſtag gegen die Sioux marſchiren. Alle 
Verſtärkungen ſind eingetroffen. — Der am 5. d. 
im Hauſe der Nepräſentanten gefaßte Beſchluß, 
arent den Widerruf jener Clauſel in dem 
Geſetze über Wiederaufnahme der Baarzah⸗ 
lung, durch welche das Datum für die Wieder⸗ 
aufnahme auf den 1. Januar 1879 feſtgeſetzt war, 
kam mit 108 gegen 86 Stimmen zu Stande. Die 
Mehrheit bildeten 98 Demokraten und 8 Republi⸗ 
kaner, die Minderheit 26 Demokraten und 60 Republi⸗ 
kaner. 100 Mitglieder waren abweſend. Im Senat 
ward heute die Widerrufsvorlage geleſen und an 
den Finanzausſchuß verwieſen. 


Danzig, 11. Auguſt. 
* In nächſter Zeit werden zunächſt bei der Reichs⸗ 
Hauptbank Noten der Reichsbauk zu 100 Mark 
ausgegeben werden. Die Banknoten find 10,5 em. 
hoch, 16 em, breit, in blauem Kupferſtichdruck auf Hauf⸗ 
papier hergeſtellt, welches als Waſſerzeichen links und 
rechts oben die Werthzahl „100“, unten die Buchſtaben 
R. B. D.“ enthält. 5 
Die Schauſeite zeigt auf hellem, reichgemuſtertem 
Unterdruck, welcher in drei Felder getbeilt und von 
einem dunkel erſcheinenden Rande eingefaßt iſt: 

1) in der Mitte die guillochirte Werthzahl „100“ mit 
der in Reliefmanier ausgeführten Umſchrift „Ein 
Hundert Mark Reiebswährung“, umgeben von 
Merkurſtäben in vier halbkce:Sfürmizen Zwickeln 
und folgendem Text: 

Reichsbanknote 
Ein 
Hundert Mark 
zahlt die Reichsbank-Hauptkasse in Berlin ohne 
Legitimations - Prufung dem Einlieferer dieser 
Banknote, 
Berlin, den 1, Januar 1876, 
Reichsbank-Direetorium. 
v. Dechend. Boese. Rotth. Gallenkamp. 
Herrmann. Koch. ». Koenen. 

2) links das Wappen des deutſchen Reichs, 

3) rechts den Kopf der Minerva in Rel efmaner, ums 
geben von Lorbeer⸗ und Eichenzweigen, 

darüber Schilder mit der Bezeichnung 
„100 Mark 100, darunter längliche 
guillochirte Roſetten mit der weiß erſcheinen⸗ 
den Zahl „10%, 

4) unten in Rothdruck den auf beiden Seiten von 
guillochirten Kreisanſätzen umgebenen Control⸗ 
Stempel des Reichsbank⸗Directoriums mit dem 
Reichsadler und der Umſchrift „ Reichsbank- 
Directorium“, 

5) als Rahmen ein Flechtband mit dem Worte 

„Banknote“, als Randverzierung die Zahl „100“ 

in vielfacher Wiederholung. Oben im Rahmen 

befindet ſich ein Schild mit der Inſchrift: „Ein 

Hundert Mark“, unten in Diamantſchrift die 

Strafandr g: 5 Te 
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ſchafft und i bringt, wird mit J 

haus nicht unter zwei Jahren beftraft. 
Die Rückſeite zeigt auf guillochirtem Untergrunde: 

1) in der Mitte in einem breiten Rahmen zwei 
kniende geflügelte Knaben, welche einen Kranz 
halten, deſſen Inneres eine Roſette mit der In⸗ 


ar 
ſchrift: 100 bildet, 
Mark 
2) links und rechts die Strafandrohung in drei⸗ 
maliger Wiederholung, Ä 5 
3) oben in Rothdruck zweimal die Nummer mit der 


Litera (8. b. o. d), 
4) unten die Werthbezeichung „Ein Hundert Mark“. 
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Siegfried! ſeliger Held! Du Wecker des Lebens, 
ſiegendes Licht! O wüßteſt du, Luſt der Welt, wie 
ich dich je geliebt! Du warſt mein Sinnen, mein 
Sorgen du! Dich Zarten nährt ich, noch ehe du 
ezeuͤgt; noch eh du geboren, barg 8 Schild: 
o lange lieb ich dich, Siegfried!“ Die Liebesglut 
macht ſich etwas unverſtändlich, auch für Siegfried, 
dem doch nichts verborgen ſein ſoll. Er hält ſie 
begreiflicherweiſe nach dieſen Eröffnungen zuerſt 
für ſeine Mutter. Darauf antwortet ſein Orakel: 
„Du ſelbſt bin ich, wenn du mich ſelige liebſt. 
Was du nicht weißt, weiß ich für dich: doch wiſſend 
bin ich nur, weil ich dich liebe.“ „Wie Wunder 
tönt“, ſagt er darauf, „was wonnig du ſingſt, — 
dunkel dünkt mich der Sinn.“ Er verlangt na 
Thatſachen. „Auf wonnigem Munde weidet mein 
Auge: in brünſtigem Durſt doch brennen die Lippen, 
daß der Augen Weide ſie labe!“ Sie aber ver⸗ 
langt nach 00 Helm und Rüſtung, klagt, daß 
ſie nicht mehr Brünnhilde, die Walküre, ſondern 
ein Weib, dem Manne preisgegeben, ſei. „O Sieg⸗ 
fried, Herrlicher! a der Welt! Leben der Erde! 
Lachender Held! Laſſe von mir! Nahe mir nicht 
mit wüthender Nähe, zwinge mich nicht mit dem 
brechenden Zwang! Zertrümmere die Traute dir 
nicht!“ Er aber verlangt „ſüßeſte Luft“. Er um⸗ 
faßt ſie von Neuem, und nun ſcheint ſie Weib ge⸗ 
worden. „Göttliche Ruhe raſ't mir in Wogen; 
keuſches Licht lodert in Gluten; himmliſches 
Wiſſen ſtürmt mir dahin, Jauchzen der Liebe jagt 
es davon. Ob jetzt ich dein? O Siegfried, Stege 
fried! ſiehſt du mich nicht? Wie mein Blick dich 
verzehrt, erblindeſt du nicht? Wie mein Arm dich 
preßt, entbrennſt du nicht? Wie in Strömen mein 
Blut entgegen dir ſtürmt? Dies wilde Feuer, 
fühlſt du es nicht? Fürchteſt du, Siegfried, fürcht 
du nicht das wildwüthende Weib? Und nun brau 
ein wilder Liebesjubel dahin, der in einem rauſchen⸗ 
den, glutvollen Zwiegeſange die Scene und dieſen 
Theil des Stückes ſchließt. 5 
Derſelbe hat unleugbar hohe dichteriſche Schön⸗ 
heiten, ſowohl in der Conception wie auch in der 
Sprache. Dem Dichter⸗Componiſten ſtehen Worte 
und Töne da am willigſten zu Gebote, wo er ſtür⸗ 
miſche, ſinnliche Erregungen ſchildert, oder wenn er 
durch ſcharfe Contraſte Wirkungen erreichen will. 
An beiden iſt das Drama Siegfried reich. Die 
Muſik, beſonders das Orcheſter, wird ſicherlich aber 
grade dieſer Partie erſt die volle glänzende Beleuch⸗ 


3 ace en Reichsgoldmünzen kommen 
auch 5 5 m Verkehr vor, die ſo kunſtvoll abgedreht 
ſind, daß nur die Umſchrift „Gott mit uns“ fehlt und 
bei Zahlung eines einzelnen ſolchen Stückes die größte 

Aufmerkſamkeit dazu gehört, um daſſelbe gegen ein voll⸗ 

wichtiges zu 3 Die dadurch veranlaßte 
Entwerthung ift ganz bedeutend; 3 beim Zehn⸗ 
markſtück 180 3, bei 2 lg ſtück 220 3 

Bei der am 5. d. M. ftattgehabten Neuwahl der 
Deichbeamten des Danziger Werders iſt der 
bisherige Deichhauptmann Mir mit 7 von 11 Stimmen 
wiedergewählt worden; ebenſo der bisherige Stellver⸗ 
treter deſſelben, Ed. Weſſel, mit 7, und der bisherige 
Deich⸗Iuſpector Schmidt mit 10 Stimmen. 

*Der Circus Renz zieht, trotz der zwei Vor⸗ 
Stellungen täglich, das Publikum mächtig an und ent⸗ 
läßt es immer auf's Neue befriedigt. Der geſtrige 
Abend gebört hervorragend den Herren Clowns, die 
denn auch die zahlreich erſchienene Jugend durch ihre 
Späße in großen Jubel verſetzten. Die Herren legen 
aber alle zugleich eine ſo bedeutende körperliche Kraft 
und Gewandtheit an den Tag, daß ſie fortwährend be⸗ 
wunderndes Erſtaunen hervorrufen. Hr Warne auf 
den GSteizen, die drei Herren Ramiletto in ihren 
großartigen turneriſchen Freiübungen, namentlich aber 
die Muſik⸗Clowns, die re eiften Unglaubliches. 
Auch der vielgenannte Komiker Auguſt beginnt ſich zu 
2 und führte geſtern u. A. das überraſchende Kunſt⸗ 

üd aus, ſich (ſcheinbar) aus einem Mörſer gegen bie 
Brüſtung des Orcheſterraums ſchießen zu laſſen. Neben 
den Productionen der Clowns brachte das Programm 
noch eine Menge intereſſanter Nummern aus der Reilkunſt 
und Pferdedreſſur. Hr. Franz Renz überraſcht jedes 
Mal von Neuem durch die meiſterhafte Führung des 
Pferdes beim Schulreiten. Nicht weniger Intereſſe er⸗ 
regten die vorgeführten Dreſſuren des arabiſchen Schim⸗ 
melhengſtes „Pilger“ und des Aportirpferdes „Hedrog“, 
Frl. Eliſe ritt dies Mal ein Schulpferd ohne Sattel 
vor, aber ebenſo feſt und ſicher in der Führung, als 
wenn fie einen Sattel gehabt hätte, und mit der eigen: 
thümlichen Grazie, die dieſe Dame bei den ſchwierigſten 
Leiſtungen nie verläßt. Beſonders intereſſant war die 
Concurrenz zweier Springpferde, bei welcher außer Frl. 
Eliſe Frau Neville mitwirkte, in der wir eine eben⸗ 
falls kühne und geſchickte Reiterin kennen lernten. Die 
Energie und Furchtloſigkeit. mit denen Frl. Jeanette 
Eichler ſich auf ungeſatteltem Pferde producirt, und 
die ſchwierigen Saltomortales, die Hr. Cotrelly im 
vollen Laufe des Pferdes ausführt, die Leiſtungen des 
kleinen Carl mit feiner Ponypoſt und die des Hrn 
Wilſon auf dem Trapez fanden wiederum den lebhaf⸗ 
teſten Beifall. 

* Die Norddeutſchen Quartett⸗Sänger des 
— Strack ſetzen ihre Concerte im „Freundſchaftlichen 

arten“ unter ſteigender Theilnahme des Publikums 
fort. Trotz des Beifalls, den die hübſchen Leiſtungen 
wie die Programms im Allgemeinen mit Recht finden, 
wäre vielleicht zu wünſchen, daß der Quartettgeſang 
etwas mehr als die Solovorträge berückſichtigt würde, 
kur == die Klavier begleitung im Freien immer etwas 
mißlich iſt. 
* (Polizeibericht) Verhaftet: der Commis B., 
weil er dringend verdächtig iſt, der unverehelichten S. 
eine Geldtaſche mit 45 . geſtohlen zu haben; der 
Eigenthümer W. aus Ohra⸗Niederfeld wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen einen Beamten im Dienſt; der Arbeiter 
S., weil er Holz geſtohlen hat; der Arbeiter W. wegen 
Betruges; der Larbier F., weil er geſtern auf dem 
Heumarkte eine Ubr geſtohlen hat; Der Arbeiter S., 
BR 5 Dow Gaſtwirth S. ein Schnapsglas ge 
ohlen hat. 
Geſtohlen: Dem Seifenſieder S. 3 K Seife; der 
Frau K. ein kleiner Handkoffer von grauem Drill und 
other Ledereinfaſſung; dem Kaufmann F. ein kleines 
Croylli, enthaltend 36 Packete ſchwarzen Schnurs; dem 
Eigenthümer aus Kl. Marienau ein Stück weiße 
id; der Frau v. K. eine Geldtaſche mit grauem 
bem Bügel, en einen Einhundert⸗ 
was kleine Münze und 2 Billets nach 
Frl. K. auf dem 
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Laugenmarkt aus der 
e arzes Portemonnai mit 3 M und 
e iner 19 1 dem Kaufmann M. aus den 
Langen Buden 3 Pack lila Woll; 


e. 
Der Arbeiter Auguſt M. fiel geſtern Nachmittags 
auf dem Heumarkt von einem beladenen Möbelwagen 
und erlitt einen Bruch des rechten Unterſchenkels. Er 
wurde nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft. — Der 
Arbeiter Dziewiontkowski hat ſich wieder eingefunden. 
— Am 9. Abends entſtand in der Johannisgaſſe ein 
. durch eine Schlägerei zwiſchen den Commis 
und N. 
Heute Morgens 8 Uhr 23 Min. brannten in dem 
Vorderhauſe Jopengaſſe 27 in Folge mangelhafter 
euerungsanlagen die Balken, Zwiſchendecke und 
ielen in einem Zimmer des erſten Stockwerks. Das 
Feuer wurde von der Feuerwehr durch Aufreißen 
des Bodens und Waſſergeben einer Handſpritze gelöſcht. 
Culm. Der Correſpondent der „Germ.“ ſchreib 
f der bekannten Zeugenaffäre: „Wie ich ſoeben er⸗ 
ahre, ſoll ſich der Hr. i an e die Unterſuchungs⸗ 
acten haben vorlegen laſſen; auch heißt es, ſei eine An⸗ 
frage aus Berlin gekommen, ob die Gefängnißzelle 
wirklich außer von Hrn. Odrowski auch vom cımex 
lectuarius bewohnt werde.“ 
<< Königsberg, 10. Aug. Kaufmann Hugo 
Pensky, von ſeiner Reiſe zur Weltausſtellung in 
een zurückgekehrt, wird über ſeine | der 
eife empfangenen Eindrüde und Wahrnehinungen 
Das Vorſteheramt der 


populäre Vorträge halten. 


Die heutige Börſe war wiederum luſtlos und träge, 
doch erfuhr das Coursniveau im Allgemeinen kleine 
Herabſetzung Nur Lombarden waren matt und ſchließen 
etwa 3 A niedriger. Oeſterreichiſche Nebenbahnen meiſt 
geſchäftslos. Auswärtige Staatsanleihen fanden geringe 


t | 33,802,178, 


Börſenſaal eingeräumt.! 
Taſch, iſt in gleicher Eigenſchaft von hier nach 
a verſetzt worden, während der Baurath 

rillo nach Thorn verſetzt worden iſt. Herr 
Taſch war bekanntlich der Arrangeur der ſ. Z. fo 
ſtrengen Perronſperre auf dem hieſigen Oſtbahnhof. — 
Das Theater wird unter der neuen Direction, wie 
bereits erwähnt, am 28. Auguſt, Göthe's Geburtstage. 
mit des Dichters „Egmont“ eröffnet. Am 29. folgt 
Wagners „Tannhäuſer“ mit dem Director Stegemann 
in der Partie des Wolfram von Eſchenbach. (Oſtpr. Z.) 
Bromberg, 10. Auguſt. Geſtern wurde hierſelbſt 
eine Wählerverſammlung abgehalten, in welcher 
der Abgeordaete, Hr. Kreisgerichtsrath Plath, über 
die Reſultate der Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes 
Bericht erſtattete. Nach einem 2½ Stunde währenden 
Vortrage wurde ein Comits gewählt. Die beiden andern 
Abgeordneten des Bromberger Kreiſes, die Herren 
Schulz⸗Karolewöo und Ramm⸗Falmierowo, hatten 
ihre Abweſenheit durch Krankheit entſchuldigt. Unter 
den zahlreichen Anweſenden befand ſich, der „B. Ztg.“ 
zufolge, auch der He. Landrath v Oertzen 


Vermiſchtes. 

— Am 3. d. M. fand auf dem Medina⸗Platze in 
Neapel die feierliche Enthüllung des dort errichteten 
Mercadante⸗Denkmals ſtatt. 

— Aus Anlaß des im nächſten Jahre ſtattfindenden 
Bihof Jubiläums des Papſtes ſoll in Rom eine 
kirchliche Ausſtellung veranſtaltet werden. Die⸗ 
ſelbe wird im Vatican am 21. Mai 1877 eröffnet 
werden und bis zum 30. Juni dauern. Die zuge: 
laſſenen Gegenſtände find ausſchließlich ſolche, welche 
die katholiſche Religion betreffen. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
die hente fällige Berliner Börſen⸗ 
> Depefhe war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 10. Auguſt. [Productenmarkt.] 
Weizen loco ſtill, auf Termine flau. oggen 
loco behauptet, auf Termine flau. — Weizen er Auguſt 
1268 1000 Kilo 186 Br., 185 Gd., der October⸗ 
November 1268 191½ Br., 190% Gd. — Roggen Yr 
Auguſt 1000 Kilo 144 Br., 143 Gd., der October⸗ 
Novbr. 147 Br., 146 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte 
ſtill. — Rübbl feſt, loco 66, r October 66, 77 
Mai Yr 2008 67. — Spiritus ruhig, 100 Liter 
100 f. er Auguſt 37, der September⸗October 37½ 
der October⸗Nopbr. 37 ½, der April⸗Mai 38 ½. — Kaffee 
ruhig, Umſatz : Sad. — Petroleum behauptet, 
Standard white loco 14,60 Br., 14,50 Gd., er Auguſt 
14.50 Gd., der September» Dezember 14,80 Gd. — 
Wetter: Heiß. 

Bremen, 10. Auguft. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 14,50, der Septbr. 14,70, Yır 
Be 14,90, r November⸗Dezember 15,20. Beſſere 

endenz. 

Frankfurt a. M., 10. Auguſt. Effecten⸗Societät. 
Crebitactien 117, Franzoſen 228 ½, Lombarden —, 
Galizier 162%, Reichsbank —, 1860er Looſe 99%,. 
Feſt, ftill. 

Amſterdam, 10. Auguſt. . 
Schlußbericht.) Roggen Yr October 183. — Wetter: 
Bewölkt, warm. 

Wien, 10. Auguſt. (Schlußcourſe.) Papierrente 66,30, 
Silberreute 70,10, 1854 r Looſe 107,50, Nationalb. 855,0, 
Nordbahn 1805, Creditactien 143,40, Franzoſen 275,00, 
Galizier 198,25, Kaſchau⸗Oderberger 91,25, Pardubitzer 
—, Nordweſtbahn 128,25, do. Lit. B London 
123,90, Hamburg 60,20, Paris 48,95, Frankfurt 60,20 
Amſterdam 102,00, Creditlooſe 157,75, 1860 r Looſe 
110,70, Lomb. Eiſenbahn 74,75, 1864r Looſe 132,00, 
Unionbank 58,00, Anglo = Auftria 73,20, Napoleons 
9,85, Dukaten 5,93, Silbercoupons 102,30, Eliſabeth⸗ 
bahn 153,50, Ungariſche Prämienlooſe 72,50, Deutſche 
Reichsbanknoten 60,80, Türkiſche Looſe 16,50. 

London, 10. Auguſt. 
ſols 
6%. 


zuft. [(Schluß-Eourfe] Con: 
96946. Heck Italieniſche Rente 71%. Lombarden 
3%. Lombarden⸗Prioritäten alte —. 37 Lom⸗ 
barden⸗ Prioritäten neue —. 5c Ruſſen de 1871 91. 
5% Ruſſen de 1872 90%. Silber 51%. Turkiſche 
Anleihe de 1865 1148. 5 Türken de 1869 12%. opt 
Vereinigte Staaten der 1885 106½. 68. Ver⸗ 
einigte Staaten 574 fundirte 106%. Oeſterreichiſche 
Silderrente 55. Oeſterreichiſche Papierrente 52. 67 
ungariſche Schatzbonds 83%. Hp. ungariſche Schatz⸗ 
bonds 2. Emiſſion — Spanier 15. 5c Peruaner 
15%. — In die Bank floſſen heute 271000 Pd 
Sterl. Platzdiscont 1 pi. , 

London, 10. Auguſt. Bankausweis. Totalreſerve 
19.876.523, Notenumlauf 28,925,655, 
ortefeuille 16,181,455, Guth. der Priv. 
27,992,567, Guth. d. Staates 5,440,031, Notenreſerve 
18,986,415, Regierungsſicherheiten 15,617,896 Pfd. St. 


Paris, 10. Auguſt. Bankausweis. Guthaben des] & 


Staatsſchatzes 17,409,000 Zun., Baarvorrath 908,000 
Abn., Portefeuille der Hauptbank u. d. Filialen 
45,087,000 Abn., Geſammt⸗Vorſchüſſe 1,310,000 Abn., 
Laufende Rechnungen der Privaten 36,710,000 Abu., 
Notenumlauf 18,021,000 Fr. Abn. 

Paris, 10. Aug. (Schluß bericht.) 34 Rente 
70,35. Anleihe de 1872 106,12%. Italieniſche 5 7 
Rente 71,97%. Ital. Tabaks⸗Actien —. Italiem⸗ 


n bat hiezu bereitwilligſt den großen] f. 
Der Betriebsinſpector der Königlichen Oſtbahn, P 


générale 537, Crédit fongier 770. Egypter 242. — 
Wechſel auf London 25,27%. — Ruhig, unbelebt. 


weich., r 
dr September⸗Dezember 27,75, Pr November⸗Februar 
28,25. Mehl weich., r Auguſt 58,75, Yor September⸗Oc⸗ 


vember⸗Februar 
77, 75, de September 78,50, 7er September⸗Dezember AG 


Baarvorrati | 196 


che Rabals-Obligationen —. Franzoſen 566, 26. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 158,75. Lombardiſche 
rioritäten 233,00. Türken de 1865 12,07 ½. Türken 
de 1869 66,00. Türkenlooſe 39,00. Credit mo⸗ 
bilier 200. Spanier erter. 14%, bo. inter. 12%. Suez, 
canal⸗Actien 695. Banque ottomane 365, Société 


Paris, 10. Auguſt. Productenmarkt. Weizen 
Anguft 26,25, Nr September⸗October 27,50, 


tober 60, 00, der September⸗Dezember 60, 50, Yır No: 
61.50. Rüböl feſt, Per Auguſt 
79, 25. 
Antwerpen, 10. Aug. Getreidemarkt. 
(Schbaßbericht.) Weizen behauptet. Roggen ruhig. 
Hafer weichend. Gerſte unve ändert. — Petroleum⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 
35 bez., 35½ Br., r Auguſt 34 ½ Br., er Sep: 
tember 35½ Br., r October» Dezember 35 ½ bez., 
35% Br., Yr September⸗Dezember 35%, Br. Ruhig. 

Newyork, 9. Auguſt. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 40 88 0., Goldagio 11%, % Bonds 
uur 1885 116, do. Spk fundirte 117, % Bonds Yr 
1887 119%, Eriebahn 1356, Central⸗Pacific 109, 
ewyork Ceutralbahn 106. Höchſte Notirung des 
woldagios 11%, niedrigſte 11%. — Waarenbericht 
Baumwolle in wrewyork 12%, do. in New⸗Orleaus 11%. 
Betrolenn in Newyork 17%, do. in Philadeſphia 
1756, Mehl 5. 90 C., Rother Frühjahrsweizen ID 
22 C., Mais (old mixed) 55 C. Zucker (fair refinin, 
Muscovados) 8. Kaffee (Rio⸗) 16%, Schmal 
(Marke Wilcox) 11%, C., Speck (ſhort clear) 10% C. 
Getreidefracht 6¼. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 11. Auguſt. 
Weizen loco matter, r Tonne von 2000 & 
feinglaſig u. weiß 130-1338 210-220 M Br. 
hochbunt 127-1308 200-210 & Br. 
hellbunt 125-1308 200-208 & Br. 
bunt 120-1298 180-200 & Br. 
roth 128-1328 195-200 M Br. 
ordinair 5 113-1258 150-175 M Br. 
Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 196 A 
Auf Lieferung 1268 bunt Yar W er 
193 K. bez. und Br., 192 ½ . Gd., er April: 
Mai 195 A. bez. 
Roggen loco unverändert, er Tonne von 2000 4 
alt 154 156 K, neu 161 K. Pr 1208 bez. 
Regulirungspreis 1203 lieferbar 156 M 
Auf Lieferung ur October⸗November 148 K. Gd. 
Erbſen loco r Tonne von 2000 K weiße Koch⸗ 
neue 175 Al, weiße Mittel⸗ er April⸗Mai 140 


A. Br. 
Rübſen loco höher, r Tonne von 20008 
290 992 K bez. 
Regulirungspreis 292 A. 
%r Auguſt⸗September — M Br., der September: 
October 299 & bez., 300 A. Br. 
Raps loco höher, er Tonne von 2000 N 
295 M. bez. 
Regulirungspreis 295 M. 
%r September⸗October 300 . Br. 


Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,485 Gd., do. do. 3 Monat 20,43 Gd. 41% Mk Preuß. 
Conſolid. Staats⸗Anleihe 104,60 Gd. 31½ . Preuß. 
Staats⸗Schuldſcheine 93,95 Gd. 3 ½ c. Weſtpr. Pfand⸗ 
briefe, ritterſchaftlich 84,00 Gd., 4c do. do. 95,45 
Br., 4% 4 do. do. 102,25 Br. 4e. Danziger 
Privatbank⸗Actien 116,50 Gd. 5p& Danziger Brauerei⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft 88 Br. 5 et. Danziger Hyp cheken⸗ 
Pfandbriefe 100 Br. bye. Pommerſche Hype theken⸗ 
Pfandbriefe 100,25 Br. 4½ pi, Stettiner Natione Hype: 
theken⸗Pfandbriefe 98 Br. 57 Stettiner Nationa!⸗Hypo⸗ 
theken⸗Pfandbriefe 101 Br. 

Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


204-205 
bez. 


Danzig, den 11 Auguſt 1876. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr warm. Wind: 
Nord⸗Weſt. 

Weizen loco blieb am heutigen Markte Seitens 
unſerer Exporteure faſt ganz unbeachtet und war dem⸗ 
nach die Stimmung flau. Zu ſchwach behaupteten 
Preiſen ſind auch uur 22) Tonnen zu verkaufen ge⸗ 
weſen und zahlte man für neu abfallend 1247 191 K, 
hellbunt 12883 204 ., vorjährigen oberpolniſch 1227 
mit Auswuchs 185 K, hellfarbig 1268 190 &., hoch⸗ 
bunt 1288 204 ., 130 205 K., alt fein bunt 1292 
202 fl. Yr Tonne. Termine niedriger, September⸗ 
October 193, 192½ M. bez., October⸗November 193 
N. ae April Mai 195 & bez. Regnulirungspreis 


Roggen loco unverändert, neuer 1258 iſt mit 166 A, 
alter 1202 154 A, 1272 162, 163 K. 9e Tonne be⸗ 
zahlt. Termine ohne Angebot, October⸗November 148 K. 

d. Regulirungspreis 156 K. — Erbſen loco neue 
Koch⸗ 175 M, Termine Futter- April⸗Mai 140 M Br. 
— Rübſen loco theurer und mit 290, 292 M. . Tonne 
bezahlt. Termine höher gehalten, September⸗October 
299 K. bez., 3 0 A Br. Regulirungspreis 291 A 
— Raps loco höher mit 295 „l. 9% Tonne bezahlt. 
Termine September⸗October 300 M. Br. und ſoll für 
Rübſen und Raps Sept.⸗October im Verbande 300 K. 
gezahlt fein. Regulirungspreis 295 K. 


Berliner Fondsbörse vom 10. Auguſt 1876. 


Beachtung, trugen aber im Allgemeinen einen recht feften | ſtellten ſich ebenfalls etwas höber. Preußiſche Fonds 
Charakter, Oeſterreichiſche Renlen zogen etwas an, auch ſehr feſt, aber ebenſo waren die anderen deutſchen Staats⸗ 
1860er Looſe notiren mit kleiner Avance. Türken und | papiere faſt ohne Verkehr. Eiſenbahuprioritäten waren 


Italiener blieben vernachläſſigt, bei letzteren zei 
indeſſen ſpäter eine ſchwache Beſſerung, Ruſſiſche 


—— — 


te ſich] ſämmtlich recht feſt. 
erthe! weit fie ſich überhaupt am Verkehr betheiligten, recht 


Für Eiſenbahnactien beſtand, ſo⸗ 


Bu: 


Produttenmürkle. 


Königsberg, 10. Auguſt. (v. Portatius & Grothe.) 
Roggen 7er 1000 Kilo muländiſcher neuer 120% 160, 
1238 162,50 A. bez., fremder 124/58 163,75, 1268 
166,25 fl. bez., Auguſt 142 M Br., 140 


Stettin. 10. Auguſt. Weizen der September⸗ 
October 194,00 K, Ya October⸗November 197,00 A, 
r April⸗Mai 202,00 K. Roggen der Auguſt 
14150 K, Yer September ⸗October 44.50 K., Yar 
October⸗November 147,50 A, Yr April⸗Mai 153,50 K. 

Rüböl 100 Kilogr. it Auguſt 64.75 A, ver 
September = October 64,75 & Spiritus loco 
45.70 A. Pr Auguſt⸗September 45.30 K., dee Sep: 
tember⸗October 46,00 K., Yer April⸗Mai 47,70 K — 
— Rübſen Pr Herbſt 305.00 M — Petroleum loco 
15,25 M bez., Regulirungspreis 15,25 4, der 
September⸗October 14,50 . Gd., 15,00 K Br. — 
Schmalz, Wilcox loco 54 A bez., r Sepember⸗ 
October 54 A. bez. 

Berlin, 10. Auguſt. Weizen loco r 1000 
Kilogramm 180-228 A nach Qualität gefordert, 7er 
Auguſt — er Auguſt⸗ September — A bez., Pe 
September⸗October 190.00 188,50 4 bez., r October⸗ 
November 193,50 —191,50 K. bez., er November⸗ 
Dezember 197,00 195,00 K bez. — Roggen loco der 
1000 Kilogr. 143180 K uach Qual. gef., Ar Auguft 
148—147 l. bez, er Auguſt⸗September 148 —147 
AM bez., Pr September ⸗ October 149,50 — 148,00 
a ber dne. October⸗November 151,506—151,00 K bez., 
ur Nov.⸗Dez. 153,50 — 153,00 . bez. — Gerſte loco 
dur 1000 Kilogr. 137—174 K. n. Qual. gef. — Hafer loco 
der 1000 Kilogr. 150—193 A. nach Qual. gef. — Erbſen 
loco dr 1000 Kilogr. Kochwaare 189 — 225 M. nach 
Qual., Futterwaare 178—187 K nach Qual. bez. — 
Weizenmehl r 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sad 


No. 0 28.00 — 27,00 M, No. 0 und 1 25,50 
bis 24,50 M — Roggenmehl Yr 100 Kilogr. unverft. 
incl. Sack No. 0 24,25 — 23,00 M No. 0 u. 1 22,75— 
20,75 K, r Auguſt 22,4550 A bez., der 


Auguſt⸗September 21,95 — 22 M bez., er September⸗ 
October 21,90—80 & bezahlt, er October⸗ 
4 bez., der November ⸗ Dezember 
Leinöl Yr 100 Kilogr. 
— Rüböl ver 100 Kilogr. loco 
5 66 &. bez., Yır er 65,8—66,4 4 bez., er 

ez., Jr September⸗October 


ohne 


Dezember 47,6—48—47,9 Al, bez. 


Schiffs 2:ften, 
Neufahrwaſſer, 10. Aug Wind: NO. 
Geſegelt: Ida (SD.), Domke, London, Getreide. 
i icht. 
Thorn, 10. Auguſt. Waſſerſtand: — Fuß 11 Zoll. 
Wind: N. 
aßhol 
E. b 
aßholz. 
Faßholz. 
Jänſch, Senator, Plock, Drieſen, 1 Kahn, 20 Laſt 
Woltersdorf, Askauas, Plock, Danzig, 2 Kähne, 
Rübſaat. 


Angekommen: Hotſpur (SD.) Bowery, Newaaſtle, 
11. Auguſt. Wind: 
Wetter: freundlich. 
abriel, Senator, Plock, Drieſen, 1 Kahn, 
Sauer, Senator, Plock, Drieſen, 1 Kahn, 20 Laſt 
Faßholz. 5 8 
Rutkowski. Schönfeld, Ribit, Gurs ki, 1 Kahn, 
2040 C. Rübſaat. 
Fröhlich, Mondrzejewski, Oſiek, Thorn, 1 Kahn, 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Kohlen. — Albion. Hammerſtröm, Kylley. Kalkſteine. 

Geſegelt: Rofebanf, Ro Aarhuns, Getreide. 
Nichts in Si 
Stromab: 

Gabriel, Senator, Plock, Drieſen, 1 Kahn, 20% Laſt 

21 Laſt Faßhol 
aßholz. 

Mentz, Senator, Plock, Drieſen, 1 Kahn, 21 Laſt 
700 C. Steine. 

Werk. Askanas, Plock, Berlin, 1 Kahn, 918 Er. 
49 Klafter Brennholz. 


2 | | 

Ze] Brrometer Thermometer 

85 1 var Aale im Freien · | Wind und Wetter. 

10 4 33857 J 16,1 NN., mäßig, hell, wolkig. 

1168 33957 | 15,6 a, flau, hell, wolkig. 
12 339,87 [4 16,6 NNO., mäßig, hell, bewölkt. 


ute Kaufluſt, die Umſätze gew innen aber nur in einzelnen 
Devifen eine nennenswerthe Ausdehnung Bankactien 
ſind ſehr ſtill. Induſtriepapiere meiſt geſchäftslos. 


+ Zinſen vom Staate garantirt. 


Deutſ Div. 1875 Div. 1875 Div. 1875 
Le . A 5 167,25 Penlin-Dambüen 180,75 10 1 Stargard-Poſen 102 47% bo. bo. u Sttsteel 5 | 59,40 | Sise- Gemma. 109,90 7 | Berg- u. Hütten- Geſelſſch. 
Aaonjolidirte Nn = 82 — | 102.90 der de ven 1866 5 5 Berlin. Rosdbain vi 0 Heer 2 134,50 81%] unser. Norssps,! 5 51,20 S-. SR 7.50 0 ie u 
Pr. Staats⸗Anl. D en. Ruf. Bod. Erd. Ufd. 5 „Magd. „90 3 [Tilfit⸗Inſterburg 90 5 „Orten 5 | 48,20 | Snt. Pandelbgel. 39,25 0 . 
. 1 54,20 Gent. 3.6: 9100.15 107.25 ang, Semen e | 5 | 87,76 Sete 120 9 |Mrimarbern gar] 58.75 2½ Petre s 6 | 70 | Rdninse. Ba 815 5¼JTiniat. 1. Nannab.] 60,50 |— 
ur. rum. U. 855, pe iz 2 Ai 1000 Sa. Bel. S hates. 484 ] Presl. Sch - Aba = 5% „r. 32,50 2½ :Gpartomon d | 5 | 93 Wulst. 75,75 3, 8 19,80 1% 
je 2 — 31 en Dang. On -BrelB 100,00 EIS - 76,10] nee 107 4% 8 8 a ata. s = gen 126,50 5 „ * | Ei 8 7 
E reu or. „ 02 2 . ’ bs. do. be, 88. 8 N i — w u 1 5 25 5 x ink. —— orta · H 8 — 
. J ben eee 109,10] e. dawn. . | & | 6720| dee, 2 | 0 |Barhie 87 6 | nes 5 99.75 Pe. Bee. 87 | 8 Wechſel⸗Conrs v. 10. A 
de do 4102.70, K. A S 0% 102,50 fa t. t. . 2 8 100,90 de. arme | — 0 Gotthardbahn 45.715 6 | ktiekte-Snclent 5 93,50 Br. Genmoen| — | SH] Auger 25 * + 169.25 
Venn. Pfandbr. 6 84,45 Ur. Un. ct. 100 100,25 „% 5 bn 2 00 Dare Goran -Was. as © ek. mu] 43 | 6 | mysimmmisotesene | B 8,50 Brest. BET. 58 N do. 288. 3 168,50 
2 2 F 1010 Eur Mat- Chr. 15 101 8. 59. F. 188 eu 2. 5. Sl.. 1575 0 ile- une 4 | 18,50, 0 | en- an,˖je 5 | 95,40 gen . 1 25 RER 8 Kg. 2 204,85 
820 Ausländische Fond ne 0 r e . Dee ane 85 6 . zn 204,08 
. „ 1 ya . . 2 5 . Pr. 0 7 5 59, N 
Weſbreuß. ufer. 4 84,25 Oeger, Dab-Wente 4 54,40, talteniſche nen: 72.50 Srürtüig-Woſen | 19,90) 9 bo. 8: lunge 60,25 5 [ Bank- und Induſtrieactien. Ster. Bereinbant 86 0 = 22.3 | 81,10 
2 x ; — ! 5% | g 8. Ventzt 2 Kg. 23 81,10 
. es, 4. 95,20] de. Etlber-wentef 4 57,40] 88. Sabazsuı | 5 de. St.-Pr. 72,25 3½ f Reichen. Bardd. 47,90 4½ Div. 1875 Ser-. Quito) 3 6 > sn 2 80,80 
do 2 80 38 bs. Jooſe 1884 95,25] vo. Tabak- Bol. 8 103 Magdeb.-Halberft. ne. 6 jaumäniide Mahn | 15 2½ Saia Pant | 89 0 f actien d. Colonia 2170 55 Dien 2 23 441163,76 
Be Ki c8 bo. Gerb.-3.0.1881- 299,90 [ö ransonſche Rente 1 68.260 St. N 95.80 3% vo. Bits 62,25 „ Sent. mantderein 83,75 O, Lenvereinnapagt = 5 5 = 2 44 162,85 
do. . bb. Lobe b. 183% 99,50 [Kaab-Braz.-Br. A. & 2 vo. © Rx? 5 anf. Stanton, 110,50 5,92] Verl. Caſſen⸗Ver. 180,25 17,7 Berl. Bau-B.- Vl. W b 7 265,90 
do. = 4 A de. Hosie v. 188 260 . 8 2 80 Magbeb.-Veiptts 99.50 14 endböfterr. Joins 1²³ | 0 IB. Com. (Ser.) a ar Srl. Gentralkrage —7 5 2% — 4K 7 25190 
do. o. „30 ungar. Sean.-m |Ü 66,50] Kür v. 1 5 R Bit. B. . & Schweiz. u 5 0 1. Hande s-. Hide Bange. hi 
de. do. II. S. 101.80 — Er 5 [is x Ti z. 6% mie | | — buster Stn 9 | 0 eis Tees 1590 a — ee 40,25 0 re. 10,25 0 ee «3417 1265,75 
5 * 5 a 3 15 81,900 Kr. Kiſend.- Tae 8 27,75 3 { = 70 : Sram 196,50 | 714 | Er. Discontad. 17. 2 do. Ntichs · Son. 855 25 Sorten. 
un do. 96 NA. Anl. 1e — Nordhauſen-Erfurt 30 i A er j Gentrin. f. Bantın a. B. Omnibusg, de 
Preußiſche do. 96,90 do. de. Art 16% — Eiſenb.⸗Stamm⸗ n. Stamm- da. Sim. | 84,50) — Ausländische Prioritäts⸗ Sieb. J. Ind. . Hu 60,25 0 St. J. f. Wanmal. 12,25) 0 | Dutaten „60 
Bad, Främ.-Anl. BAER 5 5 Wat. 1888 | 91,10 Prioritäts⸗Actien. Doeläl.&- . 12580104 3 5 I enter * 1750 5 .. G. 2. .-. 3.75 - 2 i 2 
I von 1867 . 0. 58. on 18ÿ[ | — iv. ? b. . 4 Donard- 12 8 10 Saneiger rides Norvd. op. Kab — 2 . 
,. . . | sms m. sm®r 1398 
Vraunſch. Pr. A. 84,50] do. do. ser 1872/% 31 10 Vergiſc-⸗Märt. 82,50 4 m Se | 13,75| 5 front. tum, | 8 62,40 Denise Senoz.n.| 87,5 | 5 ½ Mektus-Beſel. 4,90| © | Dollar | 4,18 
Köln Mo.Pr.-S. 4108,90] do. do. von 1873 | 91, 0 Berlin⸗Anbalt 172,60 5 Rechte Oderuferb. 106,50 6 ½% kek. Sant | EB 319,40, Dautide Ban 79,20 | 3 Batriser Kings 37,60] ] Fremde Banknoten — 
Dnmbg.Sortl. Looſe 1174 do. Conf. Obl. 1875 4 85,80) Bertin-Dresden, 17 [= do. St.-Pr. 110,50 | 6½ Karben. 3 233 Len. Gh. „ 2 6½¼ ABatsaba. eu — 0 | Deſterreichiſche Bankn. 163,05 
= Lübeder Pr.-Anl. + 171,90) Rufi. Stiegl. 5. Anl.? — ] Verklin-Görlit 34,50 [ abpetniiche 46,10 8 ! Südbn. 5¼% Obig. 5 | 76,75 Deutiche Neiche⸗Bl. 155 | O ee 010] 0 do. Südergulden 168 
Oddenburg. Loose g 133,601 vo. Stiegl. 6. Anl. 5 — do St.-Pr. 78 | bein ⸗Nahe 12,75 0 gelten Nordweftb.“ 5 ] 69,10 Deutsche Unionb. 77,50 © obrſchl.Eiſnb. - 22,75 0 affect Bantuoten 266,6 


ente Morgen wurden wi durch die Ge 
burt eines kräftigen Knaben erfreut. 
Berlin, den 11. Auguſt 1876. 

8 M. Silberſtein u. Frau 


038) eb. Cuttner. 
Durch die glückliche Geburt einer Tochter 
wurden wir heute Vorm 11 U. erfreut. 


Polzin, den 10. Auguſt 1876. 
A. Hannemann u. Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 


Hermann Penner, 
Minna Penner, geb. Dyk, 
Vermählte. N 

en Abend 11% Uhr entichlief janfı 
unſere liebe kleine Martha. n 
Danzig, den 11. Auguſt 1876. 


Emil Shwidop u. Frau. 


28 


abzukürzen. 


Dampfer „Neptun“ Capt. Liedtke, 
ladet wöchentlich, Freitag und Sonn: 
abend, hies und Naufahrwaſſer (Kl. 
Ballaſtkrug) Güter nach den Weichſel⸗ 
ſtädten bis Gra denz. 

Fachtbriefe für Güter nach Marien⸗ 
were dr ſind per Kurze brack zuadreffiren, 
woſelbſt Frachtgelder und etwaige Nach: |} 
nahme, bei Abnahme der Güter am 
Waſſer zu zahlen ſind. 


wird ihn lehren, daß ſämwtliche Artikel 


331 90 


unter dem Fabrikpreiſe ausverkauft werden. 


Es koſten 


[| 
Güteranmeldungen nimmt entgegen Pr Für Herren 2 
3 — 
R. Pilta, Für Damen: - Ein Paar ſtarke Yeverhausihuhe. . . . . . 2,25 grobe B or elungen. 
Schäferei No. 12, Ein Paar feine Laſting⸗Zugſtiefel auf Randſohle mit ſchö⸗ ⸗„Königsſtraminſchuhe auf Keil. = 2,30 5 » ! x 
u — — a Re IT el. 5,00 „ ſtarke Wichslederſchaftſtiefel ſebr eleg. 900 Sonnabend, den 12. Aug.: 
. R En Bam Di ee mit feinem Abſatz = .» gie aße mit feinem Abſaz = 10,00 Zwei Vorſtellungen. 
er RUE Nad 4, 8 Turuſchne rs ; 1,40 
Für P ferdebeſitzer Ein Paar e e mit Gum⸗ ꝛc. ꝛc. ꝛc. Soantag, den 13. Auguſt finden 
7 iz mizug auf ſtarkem Keil 3,00 Vorſtellun en 
hatte ich Gelegenheit einen ſehr Ein Paar Laſtinghar sſchuhe auf Keil mit ſtar⸗ 1 
großen Poſten wollener eee ee reinke : 185 Fü Ki & > Hart. — Anfang der erſten: 4 Uhr, der 
Ein Paar Königsſtraminhausſchuhe mit ſtarker N ＋ nder: weiten: 6 Uhr und der dritten: 8 Uhr 
ff f- f kn ; eren!!! a et, 1,70 Ein Paar Broncel der⸗Schnürſtie fel. . A. 0,50 : 72 9 
Ein ar ar ber Lederſohle auf 1 a. = era N 5 15 aasesS 
an mich zu bringen und em [ x eil (te r ſolide gear Re! „ K * * tramin ausſchuhne = 1.35 
dieselben A 2 41. 5% 9 0 BIS Ein Paar doppelſohlige Seekunvlederzugftiefel #2 es odleResttikfel- -- . 3. Susan 3 Concert-Halle, 
5 mit geſteppter Lackſpi ze 4,00 „ Knabenſchaftſtiefel 65,75 42. Breitgaſſe No. 42. 
ꝛc. ꝛc. ꝛc. Täglich großes Concert und Geſangs⸗ 


Adalbert Karau, 


35. Langgaſſe im Löwenſchloß 35 


Echt perſiſches 
Injecten-Dalver 


diesjähriger Ernte und ſelbſt gemahlen, in.! 
Schachteln von 25 3 bis 1 Al., und in 
Blechdoſen von 1% bis 3 „., ſowie aus⸗ 


Juſekten Pulver⸗Eſſenz, 
Juſekten⸗Pulber⸗ 
DE Binjehälge Um 


à Stück 50 und 75 H, 
ferner zur fp:ciellen Anwendung gegen 
en 


0 
ſiches bewährtes 


5 Verſicherung der aufme kſamſten Bedienung höflichſt ein. 
Hochachtungsvoll 


Verkaufs- Local: 


dei günſtiger Wit erung macht ras Dampfſchiff „Drache 


Sonntag. den 13. Auguſt er., 


eine Vergnügungsfahrt vis Zoppot nach Putz 
nn Abfahrt vom Johaanisthore 8 ¼ 


: ückf Putzig. . . 4 Nachmittags, 
Et N a Ran von Putzig 
1 = —— fahrt von Roppot.... 7 = bends. 
Mo tens Pulver Das Want mi a 7 i . und beträgt pro Perſon: 
on anzig nach Zoppot un o — A. 
wirlſame Motten ⸗Eſſenz - Boppot nach Put g und zmükk 2... a 
ht & en detail » Neufuhrwafler nach Putzig und zurück.. 1 = 50» 
F „Danzig nach Putzig und zurück 75 = 


Hermann Listzau, 
Brogven:-Handlung, Holzmarkt 1. 
CFT 


RNäumungshalber 
verkaufe von jetzt ab ſämmtliche 


Sonnen-Schirme 


zu ſehr 33 auffallend 


billigen Breifen. 
Adalbert Karau, 


35 Langgaſſe 35. 


Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. 


Alex. Gibsone. 


Qu näglichen - 


Dominiks-Geſchenken. 


Eleganteſte und dauerhafteſte Regen⸗ 
‚Schirme in ſchwerer Seide und Zanella. 

Eleganteſte Eu-tout- eas u. Sonnen: 

ſchirme zu überraſchend billigen Preiſen bei 


Alex. Sachs 


Mak kauſchegaſſe. 


85 


(8065) RE FERNER EEE 
Die Lieferung des Fleiſchbedarfs 
Frischen für die Königliche 2. el ker. bes ‚leid benarfe, hat Unter⸗ 


zeichneter an lieferungsfähige Fleiſcher contractlich zu vergeben. 
Es wird gebraucht: . 
vom 19/3. bis 8% cr. ca. 43 Ctr. Rindfleiſch, 6 Ctr. Speck, 
Prauſt u. Hohenſtein⸗ 9. bis 12./9. er. je 40 Ctr. Rindfleiſch, 
— targardt⸗ 10. = 15/9. = s 48 = 
öneck 14 22/9 = 114 32 Ctr. Speck, 
Alt Fietz „16. = 19/9. 51 . 1 
Fleischer, welche unter näher ahumachenden Bedingungen auf obige Lieferungen 
reflectiren, werden erſucht, mit ihren Offerten ſich ſchleunigſt an mich zu wenden. 
G. Plaschke, Danzig, Kahleumarkt 7. 


Der 13. Verbandstag der Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Genoſſenſchaften der Probinz Preußen 


findet zu Danzig am 18. und 19. d M. und der 17. Vereinstag des allgemeinen 
Verbandes deutſcher Genoſſenſchaten ebenda am 20. bis 23. Auguft ſtatt. 

Die Ves handlungen find öffentlich, doch können zur Theilnahme an denſelben nur 
Vereine zugelaſſen werden, welche vorser ihren Anſchluß an den allgemeinen Verband 
beim Anwalt deſſelben, Herrn Dr. Sohulze-Delitſch in Potsdam, reſp. für den 
Provinzialverband bei dem Unterzeichneien angemeldet haben. 

Die Anweſenheit unſeres Anwalts, zahlreicher hervorragender Genoſſenſchafter 
aus allen Theilen Deutſchlands, die gleichzeitigen Verhandlungen des Verbandes laud⸗ 
wirihichafslicher Genoſſenſchaften in Oft: und Weſtpreußen und des Verbandes 
deutſcher Baugenoſſenſchaften werden dieſer Zuſammenkunft ein hohes Intereſſe 


gewähren. 88 5 
Ter zeitige Verbands⸗Direetor. 


utimann-Snfterburg. 


Werder Leckhonig 


A Fonda Mundo. 119 
3 ynaa, undeg. 119. 
Feinſte Gothaer eat 


Wurft 
sieht Julius Tetzlaff. 
Matjes⸗Heringe, per St. 
10 und 10 Pf., bei Mehr⸗ 
abnahme billiger, offerirt 
E. F. Sontowski, e 
Schmalz J. Sorte à Pfd. 
65 Pfg., dito ll. Sorte 
a Pfd. 60 Pfg bei Mehrab⸗ 


„nahme billiger 


E. F. Sontowski, Hausthor 


No. 5. 


Caffee, (gebrannt) 


3 


2 * 2 


* 


* 2 


ö 78er Feinſten 2 
brauche per Septbr mehrere Ctr. und er⸗ DEI 5 ma G ea rken Werder Leckhonig 
ben Probe u. fila en Brei per Alle: > deter Dmalität H. Rogier. Bund 80 
I fl. ifi Feeds 0, endend Matjosheringe 

Pe. engl. Duchſchiefer Prima Wintermalz (stwas rer empfing 


ex Schiff und vom Lager offerirt billigft 
7892) Albert Fuhrmann. 


iſt abzulaſſen Hundegaſſe S. A. v. Zynda, Hundeg. 119. 


Sonnabend, den 12. Auguſt 1876: 


Eröffnung 
des großen Prager und Carlsbader 


Schuhwaaren⸗Ausverkan 


im Hauſe Breitgaſſe 124, gegenüber der Kohlengaſſe. 


Alle Waaren zeichnen ſich durch ſtr ug ſolide, elegante und dauerhafte Arbeit aus. 
Die Preiſe ſind von einer fabelhaften Billigkeit; jedoch unbedingt feſt, um den Verkehr 


Jedermann möge ſich von der Wahrheit des oben geſagten überzeugen und der eigene Augenſchein 


Dies vorausgeſchickt, laden wir das hochgeehrte hieſige Publilum zum Beſuche unſeres Geſchäftslocales mit der 


Die Verwaltung 
des Großen Schuhwaaren-⸗Ausverkaufes 
Prager und Karlsbader Fabriken. 


Breitgaſſe No. 124, gegenüber der Kohlengaſſe. 


f Neue S ©. offerirt 


Für mein Delicateh-, Wein- und 


Ein Diener ſucht auf einem größeren OM 
ein Stellung. Adr. we den unter 80 


in der Exp. d. Ztg. erbeten 
Eine mit der Putz⸗Confection ver⸗ 
traute tüchtige Verkäuferin 
kann per 1. Sep ember placirt 
werden. 


S. Abramowsky. 


in Penſionair findet in einer anſtän 
jüd ſchen Familie eine gute Penſie 
Adr. werden unter 8049 in der Exp. dieſeh 
Ztg. erbeten. — ET 
Ein geräumiges Ladenlokal nebſt Wo 
> nung it in der großen Wollwehergaf 
zum erſten Oetbr. zu vermiethen. Nähere 
Beeitgaffe No. 79. 


Der Laden 


E 


nebſt 
Kunſtreiterei on 
miniature 
auf dem Heumarkt 
zu Danzig. 
tag, den 11. Auguſt: 


Vorträge unter Mitwirkung der Damen 
Fäulen Alma Touché, Nicoline Jensen, 
Marie, Toni und der berühmten Pfeifiſtin 
Fräulein Paula. 


Croll's Restaurant & 


Weinlocal, 
116. Breitgaſſe 118, 


empfiehlt ſich dem eehrten hieſigen wie 
remden Publikum bei freundlicher und 
inſtändiger neuer Damenbedienung. 
Diverſe Weine, echte Biere. 


Oſtſeebad Bröſen. 
Eiſenbahnhalteſtelle. 
Sonntag, den 13. Auguſt cr.: 


Großes 


Soncert| 


von der bieſigen Theater⸗Capelle, unter 
Leitung des Concertmeifte:3 Walter mit 
ſeinen Solo⸗Einlagen. 
Anfang 4% Uhr Nachm Entree 253 
IB. Piſtorius Erben. 


H. Böll, Poggenpfuhl 37. 
irken⸗ u. Kiefern⸗Klobenbolz in Yı u % 
Klafter, f. v. d. Th. zu mäßigen Preiſen, 
Weiß⸗ u. Roihbuchen, Garteneſchen, Eichen, 
Birkenbohlen ꝛc. ꝛc. trocken bei 
H. H. Röll, Poggenpfuhl 37. 


St ruſſiſche Cigaretten 


vieder vorräthig Langgaſſe 27. (8004 
Pappelbr bl trockene 


gat zu verkaufen 
W. Sohr, 


Restaurant 
du Passage. 


1. Damm No. 2. 
Echt Erlanger Bier 


von Gebrüder Reif in Erlangen. 
NB. Neue Damenbidienung. 


A. 
Danzig, Vorſtädt. Graben 54 


Probsteier Saat-Roggen 
und Weizen 


beziehe ich auch in diesem Jahre direet 
aus der Probstei und bi.te um gef. baldige 


. 
Artien-Branerei Kl. Hammer. 


Sonntag, den 13. Auguſt: 


Bestellungen. W h ift. Großes 
” Wirthsc a {, 111 n 
Eine Baripie fichten Ferniges Kloben⸗ Militair-Goncert, 
bolz ift sofort billig zu verkaufen.] gegeben vom Mufit-Corps des Weſtpreuß. 


ähere bei „Krämer, 


Feild⸗Artillerie⸗Regim 8. No. 16, unter Lei⸗ 
urgſtraße 11. 


tung ihres Muſikmeiſters Hrn. Fr. Weyer. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 3. Kinder 2 3. 
Ark. 


Selonke's Theater. 


Sonnabend, den 12. Auguſt: Große 
Kinder⸗Vorſtellung. 
Anfang 5 Uhr Ende 8 Uhr. 
Zum letzten Male: Der geſchundene 
Raubritter. Großes romantiſches Schauer⸗ 
und Trauerſpiel mit Geſang. Tanz, Mord 
und Todtſchlag, Blitz und Donner, Hungers⸗ 


* — N10. 9870 


kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 
Münchener Ausſtellungs Lotterie. 
Geldgewinne: 15,000 K. 2c. Looſe 4 2K. 
Königsberger Erzieh⸗Anſt.⸗Lotterie a 3 K. 
Stralſander Pferde⸗Lotterie a 3 K. bei 
Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2, 


Zum Luftdichten. 


Echt Nürnberger Bier, täglich frisch 
vom Fass, in Flaschen u, Gebinden empf. 
E. G. Engel, Milchkannengasse 32/88. 


Warnung. 


Es wird in hieſigen Localen ſowohl, ſo⸗ 
wie in Garten ⸗Etabliſſemen's angeblich 
echtes Nürnberger Bier als von mir 
bezogenes verkauft, und das Publikum das 
mit get iuſcht. Ich mache ergebenſt darauf 
aufmerkſam, daß meine Flaſchen alle mit 
Etiquctt und meinem Stempel verſehen find. 

Sohadtungsvol 


. 


Das N 
5062) 


Colonfalwaaren⸗Geſchäft wird per 1. Octo⸗ 
ber cr. die Stelle eines 


I} 
Commis 
vacant. 


Nur ſolche, die das Delicatehgeihäft 
erl rt und gute Zeugniſſe beſitzen, werden 
berückſichtigt. 

. Ephraim, Bromberg. 
Ein junger Mann (Materialiſt), flotter 
Expedient, ſucht, geftügt auf gute 
Referenzen, zum 1. October c. anderweitig 
Stellung. Gefäll. Offerten erbitte unter 
W. 32 postlagernd Danzig. (8021 
Eine mit vorzüglichen Zeugniſſen verſehene 
erfahrene Wirth in (älteres Mädchen), 
'ucht vom 1. Octbr. cr. ab Stellung in 
hieſiger Stadt. Gef. Adr. werden u 8029 
in der Exp. d. Ztg. erbeten. * 
Eins anſtändige Wirthin Fe von 1. 
Detbr. er Stellung. Näh in der Exp. 
d. Kreisbl. zu Lauenburg Pomm. 
Ein mit den Arbeiten eines Katasteramt 
vollſtändig vertrauter Gehilfe ſucht 
anderweitig Stellung. Adr. werden unter 
8058 in der Exp d. tg. erb. 
Eine geprüfte Erzieherin, die ſchon 
lange unterrichtet, ſucht zum 1. Oetbr. 
en neues Engagement. Adr. we den unter 
8019 in der Exp. d. Big. e beten. 

unge Mädchen, welche behufs ihrer Aus 

bildung in Berlin Wenſion nehmen 
wollen, finden in einer gebeldeten Familie 
daſelbſt unh und freund iche Aufnahme. 
Nähere Auskunft in der Exp. d. Ztg. „G. Engel. 

In meinem Haufe Mitte des Laugen⸗ Nürnberger Bier⸗Exxort⸗Geſchäft zum 
markts iſt die 1. und 2. Etage 8030) Luftdichten. 
mit Badezimmer, geiheilt oder zuſam⸗ — — — nn 
men, vom 1. October zu vermiethen. Verantwortlicher Nedacteur H. Näckner 
Druck und en 3.Fafemann 
ig. 


Näheres Langgarten 89, 2 Treppen, bis 10 
(8005 


Uhr Morgens. 


